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LEADER tut gut! 

LEADER tut gut!  Nein, dieses Kompliment ha-

ben wir uns nicht selbst ausgedacht, sondern es 

für die Vorstellung unserer Arbeit vor einem 

wichtigem Landkreisgremium rückgemeldet 

bekommen. Eine große Anerkennung für un-

sere Arbeit und die Bedeutung von LEADER 

für den Landkreis Tirschenreuth. Gleichzeitig 

ist es jedoch auch ein Ansporn für uns, mit 

LEADER weiter die positive Entwicklung in 

der Region voranzutreiben. WIR wollen die er-

folgreiche Arbeit der letzten 20 Jahre in der 

neuen Förderperiode weiterführen!  

Eine besondere Förderperiode und bewegte 

Jahre liegen hinter der LAG und dem Landkreis 

Tirschenreuth. Die Region hat seit dem Jahr 2014 

einen starken Wandel durchgemacht, welcher 

auch bedeutenden Einfluss auf unsere neue Lokale 

Entwicklungsstrategie hat.  

Lange galten die Oberpfalz und insbesondere der 

Landkreis Tirschenreuth als das Armenhaus 

Bayerns. Ein ĂPrªdikatñ welches heute so gar 

nicht mehr auf uns zutrifft. Der Landkreis 

Tirschenreuth hat sich wirtschaftlich zu einer 

innovativen Aufsteigerregion entwickelt  und 

kann zurecht stolz auf sich sein.  

Aber es gibt noch viele Herausforderungen wel-

chen wir in Zukunft begegnen müssen. So ist der 

demographische Wandel immer noch ein stän-

diger Begleiter bei vielen Prozessen in der Region 

und wird dies auch weiter bleiben. Insbesondere 

der prognostizierte Bevölkerungsverlust wird uns 

vor große Herausforderungen stellen, auch und vor 

allem weil er den jetzt schon bestehenden Fach-

kräftemangel noch verstärkt. 

Ebenso wie der voranschreitende Klimawandel 

mit extremen Wetterereignissen, der uns dauer-

haft und langfristig immer wieder Probleme berei-

ten wird. Schon heute befindet sich der Wald im 

ĂUmbauñ und auch die Landwirtschaft passt sich 

zunehmende an die neuen klimatischen Bedin-

gungen - vor allem lange Dürreperioden - an.  

Im Jahr 2020 wurden wir dann von der Corona-

Pandemie besonders hart getroffen und gehör-

ten Deutschlandweit zu den am stärksten betroffe-

nen Landkreisen. Das gesellschaftliche Leben 

kam daraufhin für zwei Jahre fast vollständig 

zum Erliegen. Für eine Region, die von einem in-

tensiven Miteinander, aktiven Vereinen und ehren-

amtlichen Engagement lebt, war dies nur sehr 

schwer zu kompensieren.  

Für uns als LAG war diese Zeit besonders 

schwer, da der intensive Kontakt zu Bürgerin-

nen und Bürgern sowie regionalen Akteuren und 

Politik die Grundlage für unsere Arbeit darstellt. 

Im Februar diesen Jahres dann die nächste Krise: 

Krieg in Europa, Krieg in der Ukraine . Öl und 

Gaspreise verdoppeln sich und Lieferketten bre-

chen zusammen. Viele Menschen flüchten und 

suchen Zuflucht bei uns. 

Eines haben uns die Krisen vor Augen geführt: die 

Arbeit die wir in den letzten 20 Jahren geleistet 

haben um die endogenen Potentiale in der Region 

zu heben und zu stärken war unglaublich wichtig 

um gut durch die Krisen zu kommen. Wir sind 

hier bereits auf einem guten Weg zu einer resili-

enten Region. 

Mit dem Wissen und der Erfahrung der letzten 

20 Jahre und unter dem Einfluss der aktuellen 

Krisen haben WI R gemeinsam mit unseren 

Partnern neue aber auch altbewährte Ansätze 

für unsere Lokale Entwicklungsstrategie iden-

tifiziert,  mit der wir unseren Landkreis 

Tirschenreuth noch krisenfester machen möch-

ten. Unsere drei Ziele für mehr Resilienz im 

LAG -Gebiet: 
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ENTWICKLUNGSZIEL 1: Attraktivität und Bekanntheitsgrad ï WIR stärken unsere 

Rolle als Heimat und Gastgeber!  

Das Entwicklungsziel 1 hat den Fokus auf der 

Attraktivität und dem Bekanntheitsgrad unse-

res LAG-Gebietes. Wir wollen unsere Rolle so-

wohl als Gastgeber für Besucher und Touristen 

als auch die Funktion des Aktionsgebiets als Hei-

mat für Bürgerinnen und Bürger weiter stär-

ken. 

Der Ausbau- sowie die qualitative Verbesse-

rung unserer Erlebnis- und Freizeitangebote ist 

daher ein Ziel welches wir in der Region weiter 

verfolgen. So ist z.B. das Radfahren und Wandern 

nicht nur bei Touristen beliebt, sondern aufgrund 

zweier Radhersteller im Landkreis Tirschen-

reuth(Ghost & CUBE) sozusagen zum Volkssport 

geworden. 

In dieser Förderperiode rücken auch unsere 

Ortskerne stärker in den Fokus. Vielerorts wer-

den Innenstädte saniert, Leerstand wird beseitigt 

und neuer Nutzung zugeführt. In den Dörfern 

sind es oft Begegnungsräume, die von der Bevöl-

kerung nachgefragt werden und die wichtig für 

das gesellschaftliche Leben sind. Auch hier wol-

len wir mit LEADER unterstützen und gezielt die 

Attraktivität von Ortkernen  als Grundlage für 

das gesellschaftliche Leben stärken. 

Darüber hinaus sollten wir auch unsere Alleinstel-

lungsmerkmale nicht vergessen, die oft weit 

über die Region hinaus bekannt sind. Zoigl, Karp-

fen, Naturpark Steinwald, Waldnaabauen oder 

die zisterziensische Klosterlandschaft sind nur 

ein paar dieser regionalen Highlights. Sie helfen 

uns dabei als Region bekannter zu werden und 

wirken auch identitätsstiftend.  

Ebenfalls sehr wichtig in Bezug auf die Attraktivi-

tät der Region ist es z.B. durch familienfreundli-

che Angebote gegen den Fachkräftemangel in 

der Region anzukämpfen.

 

 

ENTWICKULNGSZIEL 2: Natur und Umwelt ï WIR stärken die regionale Wertschöp-

fung und erhalten dabei unsere intakte Kulturlandschaft!

Das Entwicklungsziel 2 zielt darauf ab unsere in-

takte Kulturlandschaft  zu erhalten, die Ener-

giewende zu begleiten und nachhaltig die regio-

nale Wertschöpfung zu erhöhen. 

Land-, Forst- und Teichwirtschaft sind die Ba-

sis für regionale Wertschöpfung aus Natur & 

Umwelt. Regionale Produkte sind dabei in der Re-

gel klimafreundlicher und gesünder, da keine lan-

gen Transportwege notwendig sind. Hier gilt es die 

Bevölkerung besser zu informieren und zu sensi-

bilisieren, unter welchen Rahmenbedingungen die 

Produkte in der Region produziert werden.  

Unser LAG -Gebiet zeichnet sich durch eine in-

takte und besondere Natur & Umwelt sowie die 

intakte Kulturlandschaft aus. Schutzgebiete wie 

z.B. der Steinwald oder die Waldnaabauen sollen 

in Wert gesetzt werden. Im Bereich der Umwelt-

bildung gibt es dazu viele Partner, wie z.B. die 

Ökomodellregionen oder die Umweltstation in 

Waldsassen. Gemeinsam wollen wir die biologi-

sche Vielfalt erhöhen. 

Regionale Produkte sind dabei auch ein wichtiger 

Faktor für die regionale Wertschöpfung und des-

halb eine Pflichtaufgabe für die LAG. Darüber 

hinaus stärken regionale Produkte die Resilienz im 

Aktionsgebiet, weil Abhängigkeiten nach Außen 

reduziert werden.  

Die Energiewende regional und nachhaltig zu 

begleiten, um auch als LAG ein Zeichen gegen 

den Klimawandel zu setzen rundet die Zielsetzun-

gen in diesem Themenfeld ab. 
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Unsere Entwicklungs - und Handlungsziele  

ENTWICKLUNGSZIEL 3: Miteinander und Identität - WIR fördern den gesellschaft-

lichen Zusam menhalt, unsere Heimatverbundenheit und die Vernetzung!

Das Entwicklungsziel 3 zielt auf eine Stärkung 

des gesellschaftlichen Zusammenhalts, der Hei-

matverbundenheit und der Vernetzungs- und 

Kooperationsbereitschaft ab. Diese Faktoren tra-

gen grundlegend zur regionalen Widerstandsfä-

higkeit bei. 

Ein starker Fokus wird dabei auf den Vereinen 

und dem ehrenamtlichen Engagement liegen. 

So wollen wir den sozialen Zusammenhalt und das 

Miteinander in Landkreis Tirschenreuth för-

dern. Zudem leisten Vereine einen wichtigen Bei-

trag wenn es darum geht, junge Menschen in der 

Region zu halten. 

Auch der demographische Wandel wird uns 

weiter beschäftigen. Der prognostizierte Bevöl-

kerungsrückgang muss abgemildert werden und 

die Probleme des Wandels wie z.B. Aufrechter-

haltung einer wohnortnahen Versorgung sind Her-

ausforderungen denen wir uns stellen werden. 

Die Stärkung der Heimatverbundenheit und 

unserer ländlichen Kultur  ist hier ebenso ein 

Ziel welches wir mit LEADER und der LAG wei-

ter verfolgen werden. Die Identifikation unserer 

Bevölkerung mit der Region ist ein wichtiger 

Grundstein für das WIR -Gefühl, welches wir 

weiter fördern möchten. 

Die Grundlage, um die uns gesetzten Ziele zu er-

reichen stellen unsere Partner, Akteure und 

Bürgerinnen und Bürger dar . Für eine erfolgrei-

che Arbeit der die LAG InitiAKTIVKreis 

Tirschenreuth ist es deshalb unabdingbar, die Ko-

operation, Vernetzung und das Miteinander in 

der Region auch grenzüberschreitend voranzutrei-

ben.
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Kapitel 1: SoéflieÇtédaséThemaéĂResilienzñéinéunsere Entwicklungsstrategie  mit ein  

Um Resilienzaspekte in unserer Region zu unter-

stützen und zu fördern haben wir das Thema aus 

verschiedenen Blickwinkeln betrachtet und be-

arbeitet. Der Landkreis Tirschenreuth hat dazu 

auch an dem Projekt ĂResilienz in der Landent-

wicklung ï Modellprojekte der integrierten 

lªndlichen Entwicklung und LEADERñ teilge-

nommen.  

Im Rahmen des Projektes haben zwei Ăregionale 

Workshopsñ stattgefunden. Inhalt der Treffen war 

es zum einen eine Verwundbarkeitsanalyse des 

Landkreises Tirschenreuth zu erstellen,  aber 

auch zu analysieren wie die Instrumente der 

Landentwicklung hier zusammenarbeiten und 

welche Strukturen der Zusammenarbeit es gibt.  

Darüber hinaus stand das Thema ĂResilienzñ auch 

im Fokus bei den thematischen Workshops und 

der Bürgerbeteiligung zur Erstellung der Loka-

len Entwicklungsstrategie. In allen Sitzungen 

wurde hier das Thema Resilienz bei den SWOT-

Analysen und bei der Erarbeitung möglicher 

Themen und Ziele für die Regionalentwicklung 

berücksichtigt.  

Sowohl aus dem Modellprojekt als aus der Bürger-

beteiligung und den Expertengesprächen haben 

sich wichtige Anhaltspunkte für die Zielrich-

tung der Lokalen Entwicklungsstrategie erge-

ben. Es hat sich auch gezeigt, dass wir mit LEA-

DER in den letzten 20 Jahren bereits viele An-

sätze  einer resilienten Entwicklung in der Re-

gion gefördert und unterstützt haben.  

Auch bei der Projektauswahl lassen wir die 

ĂResilienzñ mit einflieÇen. Unsere LEADER -

Projekte sollten in jedem Fall einen Beitrag zu 

einer krisen- und wandlungsfähigen Region 

leisten. 

 

 

Verwundbarkeitseinschätzung für den Landkreis Tirschenreuth sowie Identifizie-

rungévonéĂResilienz-Ansªtzenñéin den Themenfelder und Zielsetzungen   

Im Rahmen des Modellprojekt s ĂResilienzñ wur-

den die für die ländliche Entwicklung relevanten 

Themenfelder einer Verwundbarkeitsanalyse 

unterzogen. Gleichzeitig wurden auch schon erste 

Resilienz-Ansätze in der Region identifiziert 

und diskutiert 

 

Eine Verwundbarkeitsanalyse sowie die Identifi-

zierung möglicher Ansätze für mehr Resilienz im 

Aktionsgebiet standen auch im Fokus der Bür-

gerbeteiligung der LAG. Sowohl bei den Work-

shops als auch in den Expertengesprächen und den 

Umfragen hatte das Identifizieren von Verwund-

barkeiten sowie mögliche Lösungsansätze 

oberste Priorität.  

 

Nachfolgend werden die Ergebnisse aus dem 

Modellprojekt und der Bürgerbeteiligung auf-

gegliedert auf Themenfelder und Zielsetzungen 

sowie die Prozesse und Strukturen dargestellt. 
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Themenbereiche Natur, Umwelt, Klima und Energiewende   

Der Landkreis Tirschenreuth zeichnet sich 

durch seine unberührte Natur und besonderen 

Schutzgebiete aus. Dazu zählen z.B. der Natur-

park Steinwald oder die Waldnaabauen. Hinzu 

kommt eine intakte und historisch gewachsene 

Kulturlandschaft.  Die Schutzgebiete tragen zu 

Natur und Umweltschutz bei und sichern die bio-

logische Vielfalt. 

Das Thema ĂEnergiewendeñ ist im LAG-Gebiet 

eng mit der intakten Kulturlandschaft ver-

knüpft . Während im Bereich der Biogasanlagen 

schon eine recht hohe Dichte vorherrscht, gibt es 

vor allem im Bereich der Windkraft noch deutli-

chen ĂNachholbedarfñ und damit auch Verwund-

barkeiten was die Versorgung mit Energie angeht. 

Der Bau von Windrädern wird von vielen Bür-

gern im Landkreis Tirschenreuth jedoch kritisch 

betrachtet. Der Einsatz von Windkraft  muss da-

her auf jeden Fall Ămit MaÇ und Zielñ erfolgen. 

Am Ende sollte die intakte Natur und Kultur-

landschaft nicht zu stark darunter leiden müs-

sen. In der Region muss hier jedoch ein Beitrag 

zum Klimaschutz geleistet werden, auch weil er-

neuerbare Energien wichtig für eine resiliente 

Entwicklung der Region sind. 

Im Gegensatz zu vielen anderen Regionen ist der 

Landkreis Tirschenreuth noch stark durch In-

dustrie und Gewerbe dominiert. Damit geht 

auch ein erhöhter Energiebedarf und Ressour-

cenverbrauch einher. Das Aktionsgebiet weist 

hier eine hohe Verwundbarkeit auf. Auf kurze 

Sicht kann bezüglich der Abhängigkeit z.B. von 

Gas wenig erreicht werden, hier müssen sich die 

Unternehmen strategisch neu aufstellen. Der 

Landkreis Tirschenreuth möchte hier unterstüt-

zen und ab Ende 2022 mit einem Klimaschutzma-

nager noch intensiver an dieser Thematik ar-

beiten. 

Mit LEADER  wollen wir hier Projekte unter-

stützen, die das Thema Natur- und Umwelt so-

wie die Themen Energiewende und Ressour-

censchutz aufgreifen, aber auch Projekte die er-

neuerbare Energien z.B. bei der Projektumsetzung 

vorbildlich mit einbinden.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Die intakte Natur - und Kulturlandschaft: unser höchstes Gut.  
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Themenbereiche  Wirtschaft , Arbeitsmarkt , (Aus)b ildung  

Mit Blick auf die Verteilung der Branchen im 

Landkreis Tirschenreuth kann man durchaus 

von einer sehr heterogenen Struktur sprechen, 

was positiv bezüglich des Resilienzansatzes zu 

bewerten ist. So kann der Landkreis Tirschenreuth 

nicht besonders hart durch Krisen in einer be-

stimmten Branche getroffen werden.  

Die größte Herausforderung stellt für das Akti-

onsgebiet der Fachkräftemangel dar. Wie nahezu 

überall in Bayern, ist am Arbeitsmarkt praktisch 

die ĂVollbeschªftigungñ erreicht. Dies hat zur 

Folge, dass Unternehmen um jeden Auszubilden-

den und jeden Arbeitsnehmer kämpfen müssen. 

Die Region ist hier aufgrund des demographi-

schen Wandels besonders verwundbar, der 

starke Bevölkerungsrückgang stellt uns vor große 

Herausforderungen. Diesem Trend will man ent-

gegenwirken und sowohl möglichst viele junge 

Menschen in der Region halten als auch bereits 

abgewanderte Arbeitskräfte wieder zurückho-

len. Die Wirtschaftsförderung  hat dazu eine 

ĂRückkehrerkampagneñ gestartet, um gezielt 

ehemalige Landkreisbürger wieder in die Heimat-

region zurückzuholen. Es gibt hier daher schon 

erste Ansatzpunkte für mehr Resilienz in der 

Region. 

Um das regionale Potential an Arbeitskräften opti-

mal nutzen zu können, veranstaltet der Landkreis 

Tirschenreuth z.B. auch regelmäßig Ausbil-

dungsmessen, die den Schülerinnen und Schülern 

die Unternehmen in der Region näher bringen sol-

len. 

Mit LEADER  wollen wir vor allem die Ăwei-

chenñ Standortfaktoren stªrken und z.B. durch 

familienfreundliche Freizeitangebote die Region 

attraktiv für Arbeitskräfte gestalten.  

 

 

Themenbereiche  Mobilität, Versorgung, Siedlungs struktur  und Ortsbild  

Im LAG-Gebiet ist die Dominanz des eigenen 

PKWs ungebrochen, dieser Herausforderung 

muss sich der ÖPNV im ländlichen Raum stellen. 

Hier liegt eine große Verwundbarkeit im Akti-

onsgebiet, auch weil die Umstellung auf mehr E-

Mobilität nur langsam voran geht.  

Durch die disperse Siedlungsstruktur entstehen 

hohe Kosten beim Unterhalt der Infrastruktur , 

bei gleichzeitig niedriger Auslastung. Erschwe-

rend  kommt hinzu, dass der demographische 

Wandel unsere Rahmenbedingungen weiter ver-

schlechtert. 

In diesem Spannungsfeld versucht der Landkreis 

Tirschenreuth zusammen mit Kommunen und 

Förderinstrumenten eine stetige Verbesserung 

des Angebotes für die Bevölkerung zu erreichen. 

Über das Anrufbussystem ĂBAXIñ konnte im 

Landkreis Tirschenreuth der ÖPNV bereits signi-

fikant gestärkt werden.  

Auch der wohnortnahen Versorgung der Bevöl-

kerung kommt eine entscheidende Rolle zu, 

wenn wir die Resilienz unserer Region fördern 

wollen. Die größeren Städten und Ortschaften 

werden weiterhin gut mit Gütern des täglichen 

Bedarfs in wohnortnähe versorgt sein. In den 

Dörfern und kleinen Orten verschärft sich die 

Lage jedoch zusehends. 

Hier wollen wir mit neuen Wegen bei der Ver-

sorgung z.B. über Verkaufsautomaten oder 

kleine dezentrale und multifunktionale Dorflä-

den in Kombination mit regionalen Produkten Ab-

hilfe schaffen.  

In diesem Rahmen kommt auch Ortskernen und 

Dorfmittelpunkten eine bedeutende Rolle zu. 

Attraktive Städte und Dörfer sind eine wichtige 

Grundlage für die resiliente Region. Besonders 

der Revitalisierung leerstehender Gebäude 

muss mehr Beachtung geschenkt werden.  
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Das Stärken von Ortskernen und Dorfmitten 

unter anderem durch die Wiederbelebung leerste-

hender Gebäude und Schaffung von Begegnung-

sorten, ist daher auch ein Ziel für LEADER und 

die LAG.

 

 

Themenbereiche Land-, Forst und Teichwirtschaft

Der Land-, Forst und Teichwirtschaft kommt im 

Landkreis Tirschenreuth eine ï im bayerischen 

Vergleich- überdurchschnittlich starke Bedeu-

tung zu.  

Auch bedingt durch die zwei Ökomodellregionen 

im Gebiet der LAG und die Beratung des Amtes 

für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten  

hat sich der Anteil des Ökolandbaus in den letz-

ten 5 Jahren deutlich erhöht. Bedingt durch die 

begrenzte Kaufkraft, die Ungunstlage, extreme 

Wetterereignisse und immer knapper werdende 

Flächen gibt es hier im Landkreis jedoch auch 

große Verwundbarkeiten.   

Im Bereich der Forstwirtschaft stellt der schon 

laufende und noch bevorstehende Waldumbau 

im Hinblick auf den Klimawandel die größte Her-

ausforderung dar. Der Grundstein für mehr 

Resilienz in der Forstwirtschaft wurde aber be-

reits gelegt. 

Die Teichwirtschaft ist im Landkreis Tirschen-

reuth sehr stark durch Tiere wie Fischotter, 

Kormoran oder den Biber bedroht. Eine wirt-

schaftliche Erzeugung wird für die Teichwirte im-

mer schwieriger. Mit der ARGE Fisch e.V. gibt es 

hier einen Akteur, der dieses Thema intensiv im 

Rahmen eines EU-Fischwirtschaftsgebietes be-

arbeitet. Mit LEADER  und der LAG sind wir vor 

allem Kooperationspartner, aber nicht der Haupt-

akteur.  

Als wichtige Maßnahme zur Verbesserung der 

Situation insbesondere der Land- und Teichwirt-

schaft wird oft die Notwendigkeit einer verbes-

serte Öffentlichkeitsarbeit und Sensibilisierung 

der Bevölkerung im Hinblick auf regionale Nah-

rungsmittelproduktion aufgeführt. Bürgerinnen 

und Bürger sollten wissen, wie Produkte in der Re-

gion produziert werden um die Akzeptanz und 

Nachfrage zu erhöhen.  

Darüber hinaus ist es wichtig, Verkaufsstellen 

von regionalen Produkten besser zu kommuni-

zieren und zusätzliche Absatzmöglichkeiten zu 

identifizieren und zu schaffen.  

Wir wollen mit LEADER  sowohl eine verbes-

serte Akzeptanz für regionale Produkte, als 

auch einen erhöhten Absatz fördern, weil dies ei-

nen wichtigen Ansatz für die Resilienz im Akti-

onsgebiet darstellt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Eine alte Rinderasse wieder ent-

deckt: das rote Höhenvieh  



  

      

 

KAPITEL 1: Darstellung der Auseinandersetzung mit dem Thema Resilienz bei der LES -Erstellung  

8 

Themenbereiche  ĂSozialer Zusammenhalt, Vereinsleben, WIR -Gefühl  und Hei-

matverbundenheit ñ

Der Grundpfeiler einer gesunden Gesellschaft 

ist der ĂZusammenhaltñ, welcher im LAG-Ge-

biet besonders durch eine Vielzahl an Vereinen 

gewährleistet wird. Dieser starke Zusammenhalt 

erzeugt ein ĂWIR -Gefühlñ und damit auch Hei-

matverbundenheit, welche für eine resiliente Re-

gion unabdingbar ist. 

Das ehrenamtliche Engagement ist im Landkreis 

Tirschenreuth als (noch) sehr positiv zu bewer-

ten, auch wenn hier in den letzten Jahren ein ne-

gativer Trend eingesetzt hat. Bedingt durch die 

Corona-Pandemie und eines damit verbundenen 

ĂHerunterfahrensñ des gesellschaftlichen Le-

bens für fast zwei Jahre haben sich die Probleme 

in kurzer Zeit verschärft, so dass hier eine hohe 

Verwundbarkeit besteht.  

Für die LAG haben sich aus den Workshops und 

Gesprächen einige Ansatzpunkte zur Förderung 

einer resilienten Entwicklung in der Region er-

geben. Dazu zählen z.B. die Förderung der Ju-

gendarbeit sowie die Visualisierung vorhandener 

Angebote. 

Mit LEAD ER wollen wir die Vereine fit f ür die 

Zukunft machen und daher bei neuen und inno-

vativen Vorhaben unterstützen. So fördern  wir 

auch den sozialen Zusammenhalt und das Mitei-

nander in der Region, welches wichtige Aspekte 

für das gesellschaftliche Leben und damit auch ei-

ner resilienten Entwicklung sind. 

Nicht zu unterschätzen ist hier die Bedeutung von 

Vernetzung und Kooperation zwischen den Akt-

euren der Regionalentwicklung. Als LAG  werden 

wir die Abstimmungsprozesse in der Region be-

gleiten und auch so den Resilienz-Ansatz in der 

Region fördern. 

 

 

Themenbereiche Tourismus , Freizeit und Erholung  

In einer Umfrage des ĂOberpfªlzer Waldesñ im 

Jahr 2020 gaben 83 Prozent der Befragten an, 

gerne hier zu leben und zu wohnen. Dies zeigt 

welch hohe Lebensqualität der Landkreis 

Tirschenreuth vorweisen kann. Eine Qualität die 

nicht nur die Bürgerinnen und Bürger, sondern 

auch die Touristen schätzen, welche den Oberpfäl-

zer Wald besuchen.  

In den letzten Jahren wurde vom ĂOberpfªlzer 

Waldñ unter Einbindung der Bevölkerung ein 

neues Leitbild entwickelt, welches die Entwick-

lungen und Schwerpunkte in der touristischen 

Entwicklung skizziert. Kernthemen der Strate-

gie sind unter anderem das Wandern- und Rad-

fahren oder der Familienurlaub.  

Es gibt in diesem Themenbereich keine großen 

Verwundbarkeiten, da nicht die Gefahr eines 

ĂMassentourismusñ mit negativen Folgen f¿r die 

Natur und Umwelt besteht. Einzig der Fachkräf-

temangel vor allem in der Gastronomie und den 

Beherbergungsbetrieben stellt eine Herausforde-

rung dar. Der Landkreis Tirschenreuth arbeitet 

zur Bewältigung dieses Problemfelds eng mit der 

ansässigen ĂHotel und Tourismusschuleñ zu-

sammen. 

Resilienz im Bereich Tourismus erreicht man vor 

allem durch den Ausbau des Angebots und die 

Verbesserung der Qualität von bereits vorhande-

nen Angeboten.  Für die kommende Förderperiode 

wird die LAG die Entwicklung in diesem The-

menfeld durch LEADER weiter begleiten und 

mit Projekten eine positive und nachhaltige tou-

ristische Entwicklung in der Region fördern.   
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KAPITEL 1: Darstellung der Auseinandersetzung mit dem Thema Resilienz bei der LES -Erstellung  

Resilienz in unseren Prozessen und Strukturen 

Im Rahmen des Modellprojektes ĂResilienzñ 

wurden neben den Themenfeldern auch die Pro-

zesse und Strukturen einer Analyse unterzo-

gen. Neben der LAG  und LEADER waren Vertre-

ter der beiden ILEn , sowie die beiden Ökomo-

dellregionen mit dabei. Darüber hinaus waren 

auch die FLAG  Arge Fisch e.V., ein Vertreter der 

Initiative ĂHeimatunternehmerñ sowie das ALE  

eingebunden. 

Zu Beginn wurde zusammengetragen, welche re-

gionalen Akteure mit ihren Instrumenten heute 

bereits relevante Themenbereiche bearbeiten. 

Hier wurde insbesondere auf mögliche Über-

scheidungen und dadurch bedingten Abstim-

mungsbedarf geachtet. 

Zudem stellen die zu steuernden Prozesse im Ak-

tionsgebiet wichtige Faktoren für eine resiliente 

Region dar und standen daher auch im Fokus der 

Arbeitstreffen. 

Die Analyse der Zusammenarbeit der regionalen 

Initiativen im Landkreis Tirschenreuth ergab ein 

durchweg positives Bild. Die Abstimmung unter-

einander funktioniert sehr gut  und auch die ge-

genseitige Einbindung bei regelmäßigen Ar-

beitssitzungen wurde durch die Initiativen im 

Landkreis Tirschenreuth als sehr positiv bewer-

tet.  

Dennoch muss hier in Zukunft - auch im Hinblick 

auf mehr Resilienz in der Region ï noch stärker 

auf den Wissensaustausch und die Vernetzung 

geachtet werden. Viele der regionalen Initiati-

ven bestehen zudem bereits seit vielen Jahren, 

die LAG InitiAKTIVKreis Tirschenreuth e.V. gibt 

es bereits seit über zwei Jahrzehnten. Auch diese 

verlässlichen und nachhaltigen Strukturen  sind 

ein wichtiger Faktor für den Resilienz-Ansatz im 

Aktionsgebiet. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Unsere LAG: Seit über zwei Jahr-

zehnten Teil der Regionalentwick-

lung im Landkreis Tirschenreuth.  
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KAPITEL 1: Darstellung der Auseinandersetzung mit dem Thema Resilienz bei der LES -Erstellung  

Resilienz-Ansätze bei Projekte n und den Auswahlkriterien  

Wir werden in der bevorstehenden Förderperiode 

ebenso darauf achten, dass jedes Projekt  einen 

Beitrag zu mehr Resilienz in der Region leistet. 

So muss ein Projekt verpflichtend einen Beitrag 

(Mindestpunktzahl) zu folgenden Kriterien leis-

ten: Beitrag zur Eindämmung des Klimawandels 

bzw. zur Anpassung an seine Auswirkungen und 

Beitrag zu Umwelt-, Ressourcen- und/oder Na-

turschutz.  

Auch viele der weiteren Kriterie n sind so ge-

wählt, dass ein Projekt  hier zu verschiedenen 

Resilienz- Ansätzen beitragen muss um eine po-

sitive Bewertung im Auswahlverfahren zu bekom-

men.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Austausch der Initiativen 

im Landkreis Tirschenreuth 

zuméThemaéĂResilienzñ. 

Verwundbarkeitsanalyse des Aktions-

gebiets und Beitrag der verschiedenen 

Instrumente zu Resilienz -Aspekten.  
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: KAPITEL 2: Darstellung der Bürgerbeteiligung bei der LES -Erstellung  

Kapitel  2: Bürgerbeteiligung  gehört bei uns immer mit dazu  

Die Bürgerbeteiligung ist bei der LAG InitiAK-

TIVKreis Tirschenreuth e.V. nicht nur ein einma-

liger Prozess, der zu Beginn einer jeden Förderpe-

riode stattfindet, sondern ein laufender Prozess 

der nie endet. 

Wir treffen uns dazu neben Mitgliederversamm-

lungen und Entscheidungsgremiumssitzungen re-

gelmäßig zu unseren ĂStammtischenñ bei denen 

wir regionale Besonderheiten, Betriebe oder auch 

LEADERprojekte besuchen. Bei bis zu fünf Tref-

fen im Jahr haben alle Mitgli eder die Möglichkeit 

sich über die Arbeit der LAG zu informieren  

und neue Ideen und Projekte mit einzubringen. 

Darüber hinaus sind die ĂStammtischeñ ï wenn 

die Möglichkeit besteht ï auch für die Öffent-

lichkeit zugänglich, so konnte schon der ein oder 

andere neue Kontakt geknüpft werden.  

Wir wollen diesen sehr erfolgreichen Ansatz der 

Bürgerbeteiligung auch in Zukunft weiterführen 

und so auch während der laufenden Förderperiode 

unsere Bürgerinnen und Bürger wieder best-

möglich mit einbinden. 

 

 

Viele Ansätze der Bürgerbeteiligung für die neue LES  

Der Auftakt für die Bürgerbeteiligung  erfolgte 

am 17. Februar 2022 mit einer allgemeinen und 

umfassenden Information zu LEADER im 

Landkreis Tirschenreuth über die Presse. In 

dem Pressebericht wurden auch alle Bürgerinnen 

und Bürger aufgerufen, sich an der Erstellung 

der LES zu beteiligen. So konnten für die späte-

ren Workshops bereits erste Interessenten und Mit-

arbeiter gewonnen werden. 

Kernelement der Bürgerbeteiligung waren trotz 

Corona-Einschränkungen unsere Workshops, zu 

denen neben den LAG Mitgliedern und Landkreis-

bewohnern auch Kooperationspartner eingeladen 

wurden. Alle Termine wurden auch auf unserer 

Homepage veröffentlicht. Mit den Workshops 

wurden verschiedene Themenbereiche bearbeitet. 

Darüber hinaus gab es Expertengespräche bzw. 

Gesprächsrunden, z.B. mit Vertretern von Ju-

gendparlamenten im Landkreis Tirschenreuth. 

Im Rahmen des Modellprojektes ĂResilienzñ 

fanden zudem zwei Workshops statt, an denen 

alle Akteure der ländlichen Entwicklung im 

LAG Gebiet teilgenommen haben. 

Um eine möglichst breite Bürgerbeteiligung zu 

garantieren, stellten wir uns im Rahmen einer 

ĂB¿rgersprechstundeñ den Fragen und Anliegen 

unserer Landkreisbewohner. Eine große On-

lineumfrage hat das Angebot unserer Bürgerbe-

teiligung abgerundet. Zusammengerechnet haben 

wir so insgesamt ca. 300 Landkreisbewohner mit 

unseren Formaten erreichen können. 

Die Auflistung aller Maßnahmen zur Bürgerbetei-

ligung sind im Anhang 1 zusammengefasst. 
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KAPITEL 2: Darstellung der Bürgerbeteiligung bei der LES -Erstellung  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Workshops & Expertengespräche  

In den Workshops standen vor allem die SWOT-

Analysen sowie die Verwundbarkeitseinschät-

zung der Region und mögliche Ansätze bezüg-

lich der Resilienz im Vordergrund. In kleinen 

Gruppen wurden hier die jeweiligen Themenberei-

che bearbeitet. Zusätzlich und ergänzend zu den 

Workshops fanden Expertengespräche statt, hier 

konnten weitere wichtige Erkenntnisse für die 

Zielesetzungen der Lokalen Entwicklungsstra-

tegie gewonnen werden. In folgenden Themenbe-

reichen haben wir zu Workshops/Expertengesprä-

chen eingeladen: 

¶ Land, Forst- und Teichwirtschaft  

¶ Natur/Umwelt 

¶ Tourismus, Freizeit und Erholung  

¶ Jugend 

¶ Sozialer Zusammenhalt, Bürgerschaftli-

ches Engagement und Vereinsleben 

¶ Wirtschaft, Arbeitsmarkt und Bildung 

¶ Resilienz (im Rahmen des Modellprojek-

tes) 

Folgende vier Fragen standen im Mittelpunkt  

der Gespräche und der Arbeitskreise: 

1. Welche regionalen Eigenschaften für eine 

krisenfeste Region existieren bereits in der Re-

gion? (Stärken) 

2. Welche besonderen Potenziale und von außen 

einwirkender Prozesse existieren bereits in der 

Region? (Chancen) 

3. Welche regional vorhandenen Gefährdungen 

vor dem Hintergrund der aktuellen Herausforde-

rungen bestehen? (Schwächen) 

4. Welche allgemeinen Gefährdungen, die von 

außen auf die Region einwirken, sind relevant? 

(Risiken) 

So konnten in jedem Themenbereich zuverlässig 

Verwundbarkeiten, aber auch mögliche Lö-

sungsansätze in Bezug auf eine resiliente Ent-

wicklung identifiziert  werden.  

Offizieller Auftakt der LES-Erstellung in der 

Presse im Februar 2022. 

Landrat und 1. Vorsitzender Roland Grillmeier 

gibtédenéĂStartschussñézuméB¿rgerdialog. 
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KAPITEL 2: Darstellung der Bürgerbeteiligung bei der LES -Erstellung  

Bürgerdialog und Onlineumfrage 

Neben den klassischen Workshops war es uns 

wichtig eine breite Bürgerbeteiligung, sozusagen 

f¿r ĂJedermannñ anzubieten. Dazu haben wir 

uns für einen ganzen Tag den Fragen der Bürge-

r innen und Bürger in einer Ăoffenen Sprech-

stundeñ gestellt. Um greifbare Ergebnisse zu ha-

ben, wurde parallel auch eine Umfrage durchge-

führt.   

Darüber hinaus haben wir eine Onlineumfrage 

über die Homepage der LAG durchgeführt . 

Hier wurde z.B. nach möglichen Schwerpunktthe-

men für die Zukunft gefragt, aber auch eruiert ob 

LEADER und LEADER-Projekte in der Region 

bekannt sind.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Gewichtung der Nennungen und 

identifizieren von Schwerpunk-

ten aus der SWOT-Analyse. 

Erarbeitung der SWOT-Analyse 

in Kleingruppen durch Teilneh-

mer der Workshops . 

Bürgerinnen und Bürger im Dia-

log zu Themen der LES. 
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Kapitel 3: So sieht unser LAG-Gebiet  aus 

Unser LAG -Gebiet ist deckungsgleich mit dem 

Landkreis Tirschenreuth, dem nördlichsten 

Landkreis des Regierungsbezirks Oberpfalz (siehe 

LAG-Beschluss im Anhang 2). Auf einer Fläche 

von 1.084 km2 leben aktuell 71.535 Menschen 

(Stichtag: 01.01.2021, Quelle: www.statistik.bay-

ern.de). Das entspricht einer Bevölkerungsdichte 

von 66 Einwohnern pro km², womit unser LAG-

Gebiet die dünnste Besiedelung in ganz Bayern 

aufweist (vgl. Statistik Kommunal 2021). Die Be-

völkerungszahlen werden im Zuge des demogra-

phischen Wandels weiter abnehmen. Die sozia-

len, wirtschaftlichen und natürlichen Gegeben-

heiten sind in unserem ganzen Landkreis sehr 

ähnlich, sodass die Festlegung des LAG-Gebiets 

auf Landkreisebene schlüssig und sinnvoll ist. 

Im Landesentwicklungsprogramm Bayern 

(Quelle: LEP Bayern 2020) ist unser gesamter 

Landkreis als Gebiet mit besonderem Hand-

lungsbedarf eingestuft. Der Landkreis existiert 

seit der Gebietsreform 1972 in der heutigen Form 

und besteht aus 26 Gemeinden, deren Einwohner-

zahlen von 949 (Falkenberg) bis 8.571 (Kreisstadt 

Tirschenreuth) reichen (Stichtag: 30.06.2021, 

Quelle: www.statistik.bayern.de). Ein deutliches 

Zentrum in der Region gibt es mangels kreis-

freier Städte oder Städten mit über 10.000 Ein-

wohnern nicht.  Das LAG-Gebiet umfasst somit 

die komplette Landkreisfläche mit allen Kom-

munen. 

Unser LAG-Gebiet ist zusammenhängend und 

auf Basis der Landkreisgrenzen klar umrissen. 

Alle Gemeinden im Landkreis sind ausschließ-

lich Mitglied in unserer LAG ; Mitgliedschaften 

in anderen LAGs bestehen nicht.  

Umgeben ist unser Landkreis vom Landkreis Neu-

stadt/Waldnaab im Süden und den oberfränki-

schen Kreisen Wunsiedel und Bayreuth im Norden 

und Westen. Im Osten grenzt unsere Region direkt 

an die tschechische Republik mit den Bezirken 

Karlsbad/Karlovy Vary und Pilsen/PlzeŔ. Trotz 

der Grenze liegt unsere LAG äußerst zentral im 

Herzen Europas: der Tillenberg/Dýlen bei Neu-

albenreuth (940m über NN) ist der geographische 

Mittelpunkt Europas . 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Landkreis Tirschenreuth  



 

      

 
15 

KAPITEL 3: Festlegung des LAG-Gebiets 

Unsere Partner: Weitere Initiativen in der Region  

In unserer Region wollen wir letztlich alle nur das 

eine: unsere Heimat voranbringen und fit für die 

Zukunft machen. Dafür nutzen wir neben LEA-

DER auch andere Möglichkeiten zur Regionalent-

wicklung, z.B. die Integrierte Ländliche Entwick-

lung (ILE). Unsere LAG pflegt zu allen regiona-

len Initiativen enge Kontakte, oft sind wir sogar 

miteinander gewachsen ï und dabei zusammenge-

wachsen.

 

Integrierte Ländliche Entwicklung, Ökomodellregionen und viele mehr  

Neben der LAG gibt es in unserem Landkreis 

zwei ILE n, die das komplette Landkreisgebiet 

abdecken. Der Westen des Landkreises Tirschen-

reuth ist mit 17 Kommunen (16 davon aus dem 

Landkreis Tirschenreuth) zur ILE  Steinwald zu-

sammengeschlossen. Im Osten des Landkreises 

haben sich die Gemeinden zur ILE Stiftland ver-

eint.  

Die Entwicklung beider ILEen  hat unsere LAG 

dabei von Anfang an begleitet und unterstützt. 

Auch in der Umsetzung arbeiten wir eng zusam-

men. Die Mit gliedskommunen der beiden ILEen 

sind in der Regel auch Mitglied in der LAG . Ge-

rade die ILEn ergänzen sich ausgezeichnet mit 

LEADER, die interkommunale Zusammenar-

beit ist ein wichtiger Lösungsansatz für die Ent-

wicklung unserer Region, besonders unter dem 

Aspekt der Resilienz. Daher unterstützt unsere 

LAG die ILEn nach Kräften und wir konnten 

schon oft durch die enge Zusammenarbeit einen 

Mehrwert für unsere Region generieren. 

Aus beiden ILEn sind inzwischen auch Ökomo-

dellregionen entstanden. Die Ökomodellregion 

Steinwald und die Ökomodellregion Stiftland ge-

ben wichtige Impulse für die regionale Entwick-

lung vor allem im Bereich des Ökolandbaus und 

der biologischen Vielfalt. 

Die enge Zusammenarbeit in diesem Bereich 

lässt sich gut am Beispiel der ILEn zeigen. So wer-

den wir als LAG z.B. beratend zu Sitzungen der 

ILE Steinwald eingeladen und in Kooperation 

mit der IKOM Stiftland  konnten wir sogar schon 

ein gemeinsames Projekt auf den Weg bringen. Im 

Gegenzug binden wir ALE und ILEn in unsere 

LAG z.B. in beratender Funktion im Entschei-

dungsgremium mit ein.  

Auch das örtliche Amt für Ernährung, Land-

wirtschaft und Forsten ist für unsere LAG ein 

wichtiger Partner ebenso wie die Initiative Hei-

matunternehmen, die es bereits seit 2015 im Akti-

onsgebiet gibt. 

 

 

Europäisches Fischwirtschaftsgebiet und grenzüberschreitende Zusammenar-

beit

Weitere Fördermöglichkeiten und Initiativen be-

rücksichtigen außerdem zwei unserer regionalen 

Besonderheiten, nämlich die Nähe zu Tsche-

chien und die Teichwirtschaft. So sind wir im 

Fördergebiet im Programm zur Grenzüberschrei-

tenden Zusammenarbeit INTERREG Bayern - 

Tschechien 2021-2027. Natürlich ist unser Land-

kreis Mitglied in der Euregio Egrensis, die als 

Plattform für die deutsch-tschechische Zusam-

menarbeit im Grenzraum zwischen Bayern, Sach-

sen, Thüringen und Tschechien wirkt und gleich-

zeitig INTERREG-Kleinprojekte betreut. 

Wie einmalig unsere Teichwirtschaft ist, zeigt 

nicht zuletzt die Tatsache, dass unser Landkreis 
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eines von nur ganz wenigen EU-Fischwirt-

schaftsgebieten im Binnenland ist. Dadurch hat-

ten wir 2014 - 2020 die Möglichkeit, Projekte zur 

Förderung der nachhaltigen Entwicklung  im 

Fischwirtschaftsgebiet durch den Europäischen 

Fischereifonds zu unterstützen. Dank der Initia-

tive ĂARGE Fisch im Landkreis Tirschenreuth 

e.V.ñ, die gemeinsam mit der LAG gewachsen ist 

und schon seit LEADER+ einen wichtigen Partner 

darstellt, konnten wir hier viel bewegen. Daher 

wollen wir uns in enger Zusammenarbeit wieder 

als Fischwirtschaftsgebiet im Nachfolgepro-

gramm ĂEuropªische Meeres-, Fischerei- und 

Aquakulturfonds (EMFAF) bewerben.

 

 

Regionalmanagement, Bildungs - und Gesundheitsregi on plus  

Genauso enge Verbindungen pflegen wir zum 

Regionalmanagement des Landkreises. Die 

Schwerpunkte liegen dabei aktuell auf den Hand-

lungsfeldern ĂBildungsmanagement und dem 

ĂR¿ckkehrer-Managementñ. Durch stetigen und 

engen Austausch werden wir in den nächsten Jah-

ren wieder gemeinsam für die Region einsetzen. 

Der Landkreis Tirschenreuth ist auch offiziell 

zertifizierte ĂBildungsregion in Bayernñ und seit 

2018 ĂMINT-Regionñ in der MINT-Allianz Bay-

ern. Hier wird rund um das Thema Schule, Aus-

bildung und Wirtschaft gearbeitet.  

Zudem bildet der Landkreis Tirschenreuth zu-

sammen mit dem Landkreis Neustadt an der 

Waldnaab, und der Stadt Weiden die ĂGesund-

heitsregion plus Nordoberpfalzñ. Unter diesem 

Dach sollen Qualifikationen und breite Erfahrun-

gen in der Gesundheitsversorgung gebündelt wer-

den.  

Das Ziel dieses fachlich kompetenten Netzwerks 

von Akteuren ist es, den zukunftsorientierten 

Wandel der ländlichen Gesundheitsversorgung ak-

tiv mitzugestalten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Viele weitere Initiativen und Partner bereichern die regionale Entwicklung  
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Kapitel 4: Unsere LAG und die Projektauswahl  

Die Lokale Aktionsgruppe IntiAKTIVKreis 

Tirschenreuth e.V. ist der Träger der Entwick-

lungsstrategie und verantwortlich für deren 

Durchführung. Wir sind ein eingetragener Verein 

und stellen eine ausgewogene und repräsentative 

Gruppierung von Partnern aus unterschiedlichen 

sozioökonomischen Bereichen des Landkreises 

Tirschenreuth dar und verstehen uns als ressort-

übergreifender Kompetenzzirkel für regionale 

Entwicklung .  

Aktuell haben wir 139 Mitglieder , diese setzten 

sich aus Vertretern folgender Interessensgruppen 

(IG) zusammen:  

¶ Privater Sektor (34) 

¶ Öffentlicher Bereich (30) 

¶ Land-, Forst- und Teichwirtschaft (14) 

¶ Tourismus und Kultur (18) 

¶ Wirtschaft, Handwerk & Dienstleistungen (31) 

¶ Bildung und Soziales (9) 

¶ Natur und Umwelt (3) 

Die Interessengruppen stehen in einem engen Zu-

sammenhang mit den Entwicklungs- und Hand-

lungszielen. Der Private Sektor ist dabei ein Ab-

bild des ehrenamtlichen und privaten Engage-

ments und der Grundpfeiler für die Identität und 

das Miteinander in der Region. Es besteht daher 

eine starke Verbindung mit dem Entwicklungs-

ziel 3. Die IG ĂLand-, Forst- und Teichwirt-

schaftñ korrespondiert stark mit dem Entwick-

lungsziel 2 und ist für Rahmenbedingungen in Na-

tur und Umwelt maßgeblich die treibende Kraft. 

Die IG Tourismus und Kultur hat starke Ver-

flechtungen in allen Entwicklungszielen, mit 

Schwerpunkt im EZ 1. Die IG ĂWirtschaft, 

Handwerk & Dienstleistungenñ ist ebenso stark 

mit den Entwicklungszielen vernetzt und eine 

treibende Kraft in allen Themenbereichen. Die IG 

Bildung und Soziales kann schwerpunktmäßig 

dem EZ 3 zugeordnet werden und bringt sich in 

diesen Themenbereich mit ein. Die IG ĂNatur 

und Umweltñ ist sehr stark dem EZ 2 zuge-

wandt und hat dort einen starken Schwerpunkt ih-

rer Arbeit.  

Die IG Ă¥ffentlicher Bereichñ ist ein Bindeglied 

in allen Entwicklungszielen der LAG und kann 

dabei auch gut die Interessensgruppen miteinan-

der vernetzen. 

Arbeitsabläufe, Aufgaben und Zuständigkeiten 

werden in unserer Vereinssatzung transparent 

und verbindlich geregelt. Eine speziell für diesen 

Zweck entwickelte Geschäftsordnung regelt da-

bei gesondert die Arbeitsweise des Entscheidungs-

gremiums, da an dieses Gremium besondere An-

forderungen geknüpft sind (siehe Anhang 4: Sat-

zung und Geschäftsordnung). 

Als eingetragener Verein sind wir neuen Mitglie-

dern jederzeit aufgeschlossen, jeder der sich be-

teiligen möchte kann bei der Lokalen Aktions-

gruppe mitarbeiten. Mitgliedsanträge können über 

die Internetseite oder die Geschäftsstelle der LAG 

bezogen werden. Auch in Zukunft werden wir un-

ser Netzwerk erweitern und uns zusammen mit 

den Bürgerinnen und Bürgern für eine aktive Re-

gionalentwicklung im LAG-Gebiet einsetzen.  

Keine einzelne Interessensgruppe dominiert 

unsere LAG (hat mehr als 49 Prozent der Stimm-

rechte). Vielmehr haben wir uns immer bemüht 

möglichst viele Interessensgruppen in einem 

ausgewogenen Verhältnis zu beteiligen. Dazu wol-

len wir in Zukunft auch Vert reter der Jugend 

und Menschen mit Behinderung noch stärker 

mit einbinden, hier bestehen z.B. bereits erste 

Kontakte zu Jugendparlamenten in der Region. 

Auch konnten in der aktuellen Förderperiode ei-

nige Projekte durchgeführt  werden, bei denen 

junge Menschen und Menschen mit Behinde-

rung direkt von LEAD ER profitiert  haben. Hier 

bestehen mögliche Ansatzpunkte für eine bessere 

Integration dieser Zielgruppen. Wir achten auch 

auf ein angemessenes Verhältnis der Geschlech-

ter, so sind z.B. im Entscheidungsgremium drei 

der neun Plätze durch Frauen besetzt. Ähnliche 

Gremien im LAG Gebiet weisen einen vergleich-

baren bzw. oft auch niedrigeren Frauenanteil auf, 

so dass aus unserer Sicht der Frauenanteil ange-
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messen erscheint. Dennoch wollen wir den Frau-

enanteil (wenn möglich) durch gezielte Ansprache 

und Motivation noch weiter erhöhen. 

Die Mitgliederversammlung  

Das wichtigste Organ der Lokalen Aktionsgruppe 

ist die Mitgliederversammlung. Bei dieser stellen 

wir unseren Mitgliedern den Wirkungskreis des 

InitiAKTIVKreis vor. Dazu zählt der gesamte 

LEADER -Prozess: Strategien, Aktionen und 

Veranstaltungen werden hier vorgestellt, dis-

kutiert und über deren Umsetzung entschieden. 

Dabei spielen auch die bewilligten, durchgeführ-

ten und abgeschlossenen LEADER-Projekte eine 

gewichtige Rolle. Darüber hinaus erfolgt hier die 

Wahl der Vorstände und des Entscheidungsgremi-

ums. 

 

Wichtig ist uns in der LAG InitiAKTIVKreis 

Tirschenreuth die Einbindung aller Mitglieder in 

die Arbeit der LAG. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das Entscheidungsgremium  

Das elementare Gremium bezüglich LEADER ist 

das Entscheidungsgremium, es hat 9 Mitglieder. 

Gewählt wird das Entscheidungsgremium durch 

die Mitgliederversammlung und besteht wie alle 

anderen Gremien für die Dauer von zwei Jahren. 

Dieses Gremium trifft sich mindestens einmal pro 

Jahr, insbesondere dann, wenn mögliche LEDER-

Projekte zur Bewertung anstehen. Daneben sind 

das Monitoring und die Evaluierung der Loka-

len Entwicklungsstrategie eine wichtiger Aufga-

benbereich für das Entscheidungsgremium. Bei 

der Zusammensetzung dieses Gremiums wird da-

rauf geachtet, dass es die Mitglieder und deren 

Verteilung auf die Interessensgruppen der LAG 

möglichst gut abbildet. Neben der hohen Beteili-

Unsere Gremien, Aufgaben und deren Zuständigkeiten  
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gung von Wirtschafts- und Sozialpartnern wird da-

her auf eine möglichst große Vielfalt verschiede-

ner Interessengruppen geachtet. Die Vorgabe, 

dass weder der öffentliche Bereich noch eine ein-

zelne Interessengruppe mehr als 49 Prozent der 

Stimmrechte haben dürfen, wird in der Geschäfts-

ordnung geregelt (siehe Anhang 4). 

Aktuelle Mitglieder unseres Entscheidungsgre-

miums mit der Zuordnung zur Interessensgruppe: 

¶ Frau Gabi Eichenseher (Tourismus & Kultur) 

¶ Herr Joachim Geyer (Wirtschaft, Handwerk & 

Dienstleistungen) 

¶ Herr Hubert Kellner (Privater Sektor)  

¶ Herr Roland Grillmeier (Öffentlicher Bereich) 

¶ Frau Isabel Sommerer (Öffentlicher Bereich) 

¶ Frau Irmgard Zintl (Land-, Forst- und Teich-

wirtschaft) 

¶ Herr Norbert Schmeller (Wirtschaft, Hand-

werk & Dienstleistungen) 

¶ Frau Franziska Schedl, Jugendvertreterin 

(Tourismus & Kultur) 

¶ Herr Michael Werner (Privater Sektor) 

 

In unserem Entscheidungsgremium ist der Ă¥f-

fentlich Bereichñ mit 2 Personen vertreten. Der 

ĂPrivate Sektorñ sowie der Bereich Wirtschaft, 

Handwerk & Dienstleistungen ñ und der Be-

reich Tourismus & Kultur  ist mit 2 Personen 

vertreten. Die Interessensgruppe Land-, Forst- 

und Teichwirtschaft ist mit einer Person im Ent-

scheidungsgremium dabei.  

Sollten sich im Laufe der Förderperiode Änderun-

gen in der Zusammensetzung ergeben werden, 

wird sich die Mitgliederversammlung damit be-

schäftigen.

 

Das LAG-Management  

Unser LAG-Management ist Ansprechpartner 

für alle Angelegenheiten, die die Lokale Akti-

onsgruppe, die Lokale Entwicklungsstrategie 

und die Projektförderung betreffen. Zu den 

Hauptaufgaben gehört die Geschäftsführung des 

InitiAKTIVKreis Tirschenreuth e.V., Veranstal-

tungen, Aktionen und Sitzungen werden terminiert 

und organisiert, Vereinsdatenbanken müssen aktu-

ell gehalten werden. Auch die Homepage wird 

durch das LAG-Management gepflegt, dazu ge-

hört das Einstellen von Veranstaltungen, Aktionen 

und Informationen. Das Hauptaugenmerk des 

LAG-Managements liegt auf der Begleitung und 

Umsetzung der Lokalen Entwicklungsstrategie. 

Insbesondere das Monitoring und die Evaluierung 

werden auch in der Förderperiode 2023 - 2027 eine 

Daueraufgabe für das LAG-Management darstel-

len. Ein Kernelement der Umsetzung der LES stel-

len die LEADER-Projekte dar, hier steht das LAG-

Management von der Ideenfindung bis hin zur 

Umsetzung als Ansprechpartner für mögliche 

Maßnahmenträger im LAG-Gebiet zur Verfü-

gung. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das Organisieren von Unterneh-

mensbesuchen ist nur eine von vie-

len Aufgaben des LAG-Manage-

ments . 
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Der intensive persönliche Kontakt mit potenzi-

ellen Projektträgern ermöglicht es dem LAG-

Management immer wieder; Anregungen und Im-

pulse für mögliche zur Lokalen Entwicklungsstra-

tegie passende Projekte zu geben. Die Beratung 

der B¿rgerinnen und B¿rger Ăvor Ortñ hat sich be-

währt und etabliert, dies hat auch die Evaluierung 

gezeigt. Die intensive Betreuung von möglichen 

Maßnahmenträgern wird daher auch in der aktu-

ellen Förderperiode eine Kernaufgabe der Arbeit 

des LAG-Managements darstellen. 

Dazu hält und pflegt das LAG-Management ei-

nen intensiven Kontakt zum LEADER -Koordi-

nator der Oberpfalz Herrn Hans-Michael Pilz 

und zu den Ansprechpartnern bei der Bewilli-

gungsstelle am Amt für Ernährung, Landwirt-

schaft und Forsten Tirschenreuth-Weiden.  

Eine wichtige Rolle nimmt das LAG Management 

beim Projektauswahlverfahren ein. Hier muss ge-

währleistet sein, dass alle Auswahlentscheidun-

gen transparent sind. Dies gilt für den Maßnah-

menträger, das Auswahlgremium und die Öffent-

lichkeit. Das LAG -Management bündelt im Vor-

feld der Entscheidung die Informationen und 

stellt sie allen Beteiligten zur Verfügung, da nur so 

eine sinnvolle Projektauswahl getroffen werden 

kann. In dieser Ăsensiblenñ Phase eines Projektes 

ist das LAG-Management besonders gefordert, die 

wichtigen Informationen für alle Beteiligten auf-

zubereiten und zur Verfügung zu stellen. Voll-

ständige Transparenz ist dabei das oberste Ziel.  

Öffentlichkeitsarbeit  ist einer der grundlegends-

ten Aufgabenbereiche für das LAG-Manage-

ment, denn ein hoher Grad an Akzeptanz in der 

Region bildet die Grundlage für die Arbeit des 

LAG-Managements. Die Geschäftsstelle kümmert 

sich daher um die Pflege der LAG-Internetseite 

und steht in Kontakt mit den regionalen und lo-

kalen Printmedien.  

Weitere Aufgabe für unser LAG-Management ist 

es, sich mit regionalen Akteuren auszutauschen 

und zusammenarbeiten. Hier sind in der Vergan-

genheit viele für die LES bedeutende Netzwerke 

und Prozesse entstanden, bei denen das LAG-Ma-

nagement von Anfang an beteiligt war. Auch in 

Zukunft möchten die LAG und das LAG-Manage-

ment eng mit allen regional relevanten Akteuren 

zusammenarbeiten.  

Von jeher gibt es engen Kontakt mit benachbar-

ten Lokalen Aktionsgruppen. Besonders wichtig 

ist uns hier die Zusammenarbeit auf Ebene des 

Tourismusgebietes ĂOberpfªlzer Waldñ und die 

Kooperation mit unserer tschechischen Partner-

LAG ĂĻeskĨ Lesñ. Auch mit den LAGen in den 

Nachbarlandkreisen Wunsiedel und Neustadt 

pflegen wir gute Beziehungen. Darüber hinaus ar-

beitet unser LAG-Management sowohl auf Be-

zirks- als auch auf Landes- und Bundesebene in 

den LEADER-Netzwerken mit: Diese dienen als 

wichtige Impulsgeber für unsere Arbeit.  

Die Aufgabenbereiche unseres LAG-Manage-

ments sind extrem vielfältig und breit angelegt. 

Damit diese abgedeckt werden können, muss das 

LAG-Management mit entsprechenden Perso-

nalkapazitäten ausgestattet sein. Daher steht für 

die Förderperiode wieder eine volle Arbeitskraft  

zur Verfügung. Darüber steht eine weitere Halb-

tagskraft zur Verfügung. 

Diese Ressourcen werden für eine sinnvolle Abde-

ckung der Aufgabenbereiche benötigt. Zusammen 

bilden sie das Team der LAG-Geschäftsstelle. 

Wobei sich die Vollzeitkr aft ausschließlich dem 

LEADER -Bereich widmet und diesen bearbei-

tet. Die Teilzeitkraft , kümmert sich um das Ver-

anstaltungsmanagement und dabei verstärkt 

auch um Großveranstaltungen, die die LAG mit 

organisiert und durchführt.  

Kofinanziert  wird die personelle Ausstattung 

durch den Landkreis Tirschenreuth, der auch 

gleichzeitig als Projektträger fungiert ï ein be-

währtes Modell wie die Evaluierung gezeigt hat. 

Die Finanzierung des LAG-Managements mit ei-

ner vollen Arbeitskraft wird für die komplette 

Förderperiode 2023-20227 vom Landkreis zu-

gesichert. Gemeinsam wollen die Lokale Aktions-

gruppe und der Landkreis das Thema Regionalent-

wicklung weiter voranbringen. 



 

      

 

KAPITEL 4: LAG und Projektauswahlverfahren  

21 

Unsere Stammtische ï gelebte Bürgerbeteiligung

Unser wichtigstes Beteiligungsinstrument für 

Bürger sind die Vereinstreffen, auch Stammti-

sche genannt. Diese finden in der Regel drei- bis 

viermal pro Jahr statt. Im Fokus der Stammtische 

stehen regionale Themen und Projekte, die sich an 

einem Jahresthema orientieren, welches durch die 

LAG-Mitglieder bestimmt wurde.  

Diese Treffen stehen allen Bürgerinnen und 

Bürgern offen. Dies ist uns besonders wichtig: je-

der soll sich hier beteiligen können. Aus den 

Stammtischen entstanden in der Vergangenheit 

bereits oft nachhaltige Strukturen in Form von 

Arbeits- oder Projektgruppen. Ein Beispiel da-

für ist eine Gruppe von Künstlern, die unser Jah-

resthema aufgreifen und dies in Form einer länger 

andauernden Ausstellung den Menschen in der Re-

gion näher bringen.  

Aber auch Projektideen und neue Ansätze der Re-

gionalentwicklung gehen auf unsere Stammtische 

zurück. Regelmäßig werden hier Akteure zusam-

mengebracht, die sich sonst nicht treffen wür-

den. So können Grundsteine für neue Netzwerke 

in der Region gelegt werden. 

Die Erfahrung zeigt, dass unsere Stammtische be-

sonders gut geeignet sind, um die Bürgerinnen 

und Bürger im LAG-Gebiet an der Regionalent-

wicklung zu beteiligen. Dieses Instrument soll da-

her auch in der aktuellen Förderperiode weiter ge-

nutzt werden, um Netzwerke zu initiieren und 

den LEADER-Prozess zu begleiten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Unsere Regelungen zum Projektauswahlverfahren  

Die LAG ist die Herrin des Verfahrens und da-

mit auch verantwortlich für die Auswahl von 

LEADER -Projekten. Unser oberstes Ziel ist es, 

unseren Bürgerinnen und Bürgern ein transpa-

rentes Verfahren zu bieten, welches jegliche Dis-

kriminierung ausschließt. Kein Antragsteller oder 

potenzieller Projektträger wird benachteiligt. Das 

Verfahren zur Projektauswahl wird in einer da-

für konzipierten Geschäftsordnung (siehe An-

hang 4) geregelt. Die Kriterien und das Verfahren 

sind so gewählt, dass alle Antragsteller die glei-

chen Chancen bei der Projektauswahl besitzen.  

Um dies zu gewährleisten haben wir eine ĂCheck-

liste Projektauswahlkriterienñ entwickelt, die 

wir auf unserer Homepage zusammen mit der LES 

und der Geschäftsordnung für das Entscheidungs-

gremium veröffentlichen. Damit hat jeder potenti-

Die Stammtische sind eine be-

liebte Tradition unserer LAG und 

ermöglichen es Themen hautnah 

mitzu erleben . 
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elle Projektträger den gleichen diskriminierungs-

freien Zugang und alle Informationen sind trans-

parent dargestellt.  

Unsere Checkliste gewährleistet über ein 4-stu-

figes Punktesystem eine objektive Projektbe-

wertung. Dabei wird zwischen verpflichteten Pro-

jekt- bzw. Prozesseigenschaften, bei denen jeder 

Projektvorschlag einen Mindestpunkt erreichen 

muss und weiteren LAG-spezifischen Kriterien 

unterschieden. 

Die Bewertungsmatrix (siehe Anhang 5) stellt 

durch einen geforderten Beitrag zu mindestens 

einem Entwicklungsziel sicher, dass jedes ausge-

wählte Projekt einen Mindestbeitrag zur Umset-

zung der Ziele der LES beiträgt.  

Der Beitrag zu Resilienzaspekten im LAG-Ge-

biet ist zusätzlich eine Grundvoraussetzung für 

eine erfolgreiche Projektauswahl. So muss ein 

Projekt verpflichtend einen Beitrag (Mindest-

punktzahl) zu folgenden Kriterien leisten: Bei-

trag zur Eindämmung des Klimawandels bzw. 

zur Anpassung an seine Auswirkungen und Bei-

trag zu Umwelt-, Ressourcen- und/oder Natur-

schutz. 

Zudem müssen alle Projekte dem LEADER -An-

satz gerecht werden, das bedeutet sie müssen ei-

nen Nutzen für das LAG-Gebiet aufweisen und 

eine Bürgerbeteiligung vorweisen können. Auch 

der Grad der Vernetzung wird bewertet, d.h. ob 

weitere Partner mit einbezogen werden oder/und 

zwischen Sektoren und Projekten vernetzt wird. 

Wir haben für unser Aktionsgebiet zwei weitere 

LAG -spezifische Kriterien mit in die Bewertung 

von Projekten aufgenommen. So fließt der Anteil 

der investiven Kosten an den Gesamtkosten des 

Projekts mit einer doppelten Gewichtung in die 

Bewertung mit ein. Als investive Kosten definie-

ren wir alle Kosten, außer Personalkosten die 

durch eine Festanstellung entstehen. Je höher der 

Anteil der investiven Kosten ist, desto besser wird 

das Projekt bewertet. Wir wollen möglichst viele 

nachhaltige und sichtbare Investitionen in unserem 

Aktionsgebiet. 

Das zweite LAG-spezifische Kriterium bewertet 

die ĂWahrnehmbarkeit des Projektsñ. Wir be-

werten Projekte, die von vielen Bürgerinnen und 

Bürgern wahrgenommen werden besser, als Pro-

jekte die nur bei einem kleinen Teil der Landkreis-

bevölkerung Beachtung finden. 

Die Mindestpunktzahl haben wir auf 22 Punkte 

festgesetzt, diese Punktzahl muss jedes Projekt er-

reichen um ausgewählt zu werden. Dabei werden 

die erreichten Punkte bei jedem Kriterium zusam-

mengezählt. Möchte ein Projektträger mehr als 

250.000 Euro Zuschuss bekommen, muss sein 

Projekt mehr als 80 Prozent der möglichen 

Punkte erreichen, mindestens aber 34 Punkte. 

Zusätzlich muss durch das Projekt ein Beitrag zu 

mind. zwei Entwicklungszielen geleistet werden. 

Für die Förderhöhe von Projekten gelten die 

Fördersätze der Bayerischen LEADER-För-

derrichtlinie in der jeweils gültigen Fassung. 

 

Beim Projektauswahlverfahren werden wir In-

teressenkonflikte unbedingt vermeiden. Dies 

gilt auch für die Erstellung des Bewertungsvor-

schlags durch das LAG-Management. In der Ge-

schäftsordnung der LAG ist festgelegt, dass 

Mitglieder des Entscheidungsgremiums von 

den Beratungen und Entscheidungen zur Pro-

jektauswahl im Entscheidungsgremium ausge-

schlossen sind, wenn eine persönliche Beteili-

gung vorliegt. Dies stellen wir durch eine Ab-

frage vor der Abstimmung und mittels zusätz-

licher Dokumentation durch ein Formblatt si-

cher, hier muss jedes Mitglied des Entscheidungs-

gremiums versichern, dass im Falle einer Stimm-

abgabe kein Interessenskonflikt vorliegt.  

Im Falle einer Ablehnung eines Projekts wird der 

Projektträger darüber informiert, welche 

Gründe für die Ablehnung ausschlaggebend 

waren. Auf Wunsch wird ihm das auch schriftlich 

mitgeteilt. Es wird Ihm die Möglichkeit  eröffnet 

in der nächsten Sitzung des Entscheidungsgre-

miums die der Ablehnung folgt, Einwendungen 

gegen die Entscheidung zu erheben. Das Ent-

scheidungsgremium hat über das Projekt nach der 
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Anhörung abschließend erneut Beschluss zu fas-

sen.  

Die Beschlüsse des Entscheidungsgremiums 

fallen grundsätzlich in einer ordentlichen Sit-

zung. In Ausnahmefällen wie z.B. einer besonde-

ren Dringlichkeit des Projektes kann das Ent-

scheidungsgremium auch im Umlaufverfahren 

abstimmen. 

Zudem wird für jede Abstimmung bei der Pro-

jektauswahl dokumentiert, dass keine Interes-

sengruppe dominiert (max. 49 Prozent der 

Stimmrechte je Interessensgruppe). Sollte eine In-

teressensgruppe mehr als 49 Prozent des Stimm-

rechts innehaben, ist das Entscheidungsgremium 

nicht beschlussfähig. 

Wir haben in der der Förderperiode 2023 ï 2027  

für LEADER zwei Ausschlusskriterien defi-

niert. Zum einen werden wie keine Kunstrasen-

plätze oder ähnliche Sportanlagen fördern, so-

weit diese nicht einmalig, neu und innovativ im 

Projektgebiet sind. Hintergrund ist dabei, dass es 

wir bereits in der Förderperiode 14/22 einige An-

lagen gefördert haben und der Bedarf dadurch 

gedeckt ist. Zudem wollen wir auch keine Ver-

einsheime fördern, dies ist sozusagen eine Pflicht-

aufgabe der Vereine und wir schließen dies daher 

bei uns aus. Zudem dem gibt es hier z.B. über den 

BLSV bereits gute Fördermöglichkeiten. 

 

 

So koordinieren wir gemeinsam mit unseren Partner die Prozesse im Landkreis  

Tirschenreuth  

Eine große und wichtige Rolle kommt der Loka-

len Aktionsgruppe bei der Zusammenarbeit mit 

Netzwerkpartnern im Hinblick auf die Koordi-

nierung von Konzepten, Akteuren und Prozessen 

zu. Als Partner der Regionalentwicklung sind wir 

bei allen bedeutenden regionalen Entwicklungen 

mit eingebunden. Die Lokale Aktionsgruppe 

stößt Prozesse selbst an und steht als Netzwerk-

partnern beratend zur Seite, oberstes Ziel ist da-

bei die Koordinierung aller raumrelevanten 

Strategien und Konzepte im Landkreis Tirschen-

reuth.  

Die meisten Kommunen des Landkreis Tirschen-

reuth sind in der LAG als stimmberechtigtes Mit-

glied vertreten. Dadurch besteht ein intensiver 

Austausch mit Bürgermeistern und den Kom-

munen.  Mit unseren Partnern und Initiativen der 

Regionalentwicklung sind wir ebenso eng ver-

netzt. Als Lokale Aktionsgruppe sind wir z.B. be-

ratend bei den Sitzungen der ILE Steinwald und 

bei Bedarf auch bei der ILE Stiftland mit dabei. Im 

Gegenzug werden sowohl das ALE als auch Ver-

treter beider ILEn in beratender Funktion zu unse-

ren Entscheidungsgremiumssitzungen eingeladen. 

Darüber hinaus sind wir Mitglied im Entschei-

dungsgremium des ĂFischwirtschaftsgebietsñ.  

Viele weitere regionale Akteure sind zudem bei 

uns Mitglied und so in unsere Lokalen Aktions-

gruppe eingebunden. Über regelmäßigen beidsei-

tigen Austausch in Gremien und Steuerungsgrup-

pen haben wir in den letzten Jahren einen hohen 

Grad an Zusammenarbeit in der Region erreicht. 

Konzepte und Prozesse werden von dem jeweils 

verantwortlichen Netzwerkpartner gesteuert, 

wir stehen als Lokale Aktionsgruppe in den Gre-

mien beratend und koordinierend zur Seite. 

Im Rahmen der Erstellung der Lokalen Entwick-

lungsstrategie haben zudem intensive Abstim-

mungsgespräche stattgefunden, so z.B. auch im 

Rahmen des Modellprojektes ĂResilienzñ. Dabei 

konnte festgestellt werden, dass die Vernetzung 

und Koordination der Prozesse im Landkreis 

Tirschenreuth sehr gut funktioniert. (siehe Doku-

mentation ĂResilienz Workshop Teil 2ñ) 
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Akteure bei der Entwicklung von Projekten unterstützen als Kernaufgabe der 

LAG

Als eine unserer wichtigsten Aufgaben sehen wir 

weiterhin die Unterstützung von potenziellen 

Projektträgern  bei konkreten Maßnahmen an. 

Die Erfahrung hat gezeigt, wie wichtig die Bera-

tung von Projektträger und Akteuren für die er-

folgreiche Umsetzung einer Projektidee ist. Hier 

planen wir wieder, insbesondere im Rahmen des 

LAG-Managements, den Bürgerinnen und Bür-

gern im LAG-Gebiet von der Projektidee bis hin 

zur Umsetzung beratend zur Seite zu stehen.  

Der persönliche Kontakt von LAG-Management 

und potenziellem Projektträger  wird auch in der 

neuen Förderperiode wieder das Herzstück unserer 

Unterstützung von Projektträgern darstellen. Dazu 

wird das LAG-Management auch das vorhandene 

Netzwerk nutzen, um die regionale Entwicklung 

mit voranzutreiben. 

Die Geschäftsstelle der LAG bleibt die erste An-

laufstelle für mögliche Projektträger, zusätzlich 

werden wir die Internetseite der LAG noch stärker 

als Informationsplattform für Projektträger aus-

bauen. Über weiterführende Verweise auf An-

tragsunterlagen und zu Informationen auf den Sei-

ten des Bayerischen Staatsministeriums für Ernäh-

rung, Landwirtschaft und Forsten soll möglichen 

Projekttrªgern der Einstieg in das Thema ĂProjekt-

fºrderungñ einfach und ¿bersichtlich gestaltet 

werden. Dieses Ăniederschwelligeñ Angebot wird 

von den Akteuren vor Ort sehr geschätzt. 

 

Die LAG als zentrale Plattform zur Koordinierung von Prozessen in der Region  
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So informieren wir über unsere Arbeit und LEADER  

Der Öffentlichkeitsarbeit der LAG  wird bei al-

len Aktivitäten wieder eine enorm große Rolle zu-

kommen. Ein hoher Bekanntheitsgrad sowie ein 

gutes ĂStandingñ bei den Landkreisbewohnern, 

Netzwerkpartnern sowie Entscheidungsträgern 

stellt die Grundlage für unsere Arbeit dar. 

Unsere Öffentlichkeitsarbeit wird wieder auf drei 

Säulen aufbauen: 

¶ Internet und Homepage 

¶ regionale und lokale Printmedien  

¶ persönliche Kontakte 

Der Internetauftritt der Lokalen Aktions-

gruppe wird in der kommenden Förderperiode 

weiter ausgebaut und genutzt werden. Zudem wird 

die Kommunikation über ĂSocial Mediañ immer 

wichtiger, diese Kanäle werden wir weiter nutzen. 

Damit wollen wir natürlich auch verstärkt die Ju-

gend im LAG-Gebiet ansprechen und zum Mit-

arbeiten anregen.  

 

Neben der Internetseite sind regionale und lokale 

Printmedien von enormer Bedeutung, wie die 

Evaluierung gezeigt hat. Es wird in Zukunft eine 

noch stärkere Zusammenarbeit und engerer Kon-

takt mit regionalen Redakteuren angestrebt. 

Das dritte Standbein der geplanten Öffentlich-

keitsarbeit stellen die persönlichen Kontakte so-

wie der Informationsaustausch in Gremien und 

Treffen dar. Der persönliche Kontakt zu Netz-

werkpartnern und der damit verbundene In-

formationsaustausch wird wieder einen wichti-

gen Teil unserer Öffentlichkeitsarbeit darstellen. 

Eine Besonderheit bei unserer LAG sind die re-

gelmäßigen ĂStammtischeñ, diese nutzen wir 

nicht nur, um Öffentlichkeitsarbeit zu betreiben, 

sondern auch als ständige Rückkopplung für den 

LEADER -Prozess im Landkreis Tirschenreuth.  

Zudem nutzen wir als LAG auch große Veran-

staltungen im Landkreis Tirschenreuth, um unse-

ren Bekanntheitsgrad zu erhöhen. Dazu gehören 

z.B. die regelmäßigen Veranstaltungen der ĂErleb-

niswochen Fischñ.

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

Unsere Homepage: Ein Kernelement für die Öffentlichkeitsarbeit und Bürgerbeteiligung . 
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Kapitel 5: Die geographische und historische Ausgangslage - WIR im Herzen Europa 

Unsere LAG grenzt direkt an die tschechische 

Republik und war damit jahrzehntelang Zonen-

randgebiet. Doch geographisch betrachtet liegt 

unser Zuhause im Herzen Europas: der geogra-

phische Mittelpunkt Europas ist der Tillen-

berg/Dýlen bei Neualbenreuth. Dank der Wende 

und der Öffnung der Grenzen haben wir uns nun 

gemeinsam mit unseren tschechischen Nachbarn 

wieder von der Randlage zum Mittelpunkt entwi-

ckelt. 

Landschaftlich wird unser Landkreis Tirschen-

reuth von Mittelgebirgen und Wasserflächen ge-

prägt. Neben der Zugehörigkeit zum Oberpfälzer 

Wald grenzt das westliche Gebiet ans Fichtelge-

birge. Zentrales Mittelgebirge in unserem Land-

kreis ist der Steinwald, der mit 946m über NN die 

höchste Erhebung aufweist. Bedingt durch geolo-

gische Besonderheiten und das Wirken der Zister-

zienser wird seit fast einem Jahrtausend Karpfen-

zucht betrieben und die rund 4.700 Teiche im 

Landkreis sind heute noch landschaftsprägend.  

Bis heute ist unser LAG-Gebiet vom früheren Vul-

kanismus geprägt. Darauf lassen sich nicht nur die 

vorhandenen Bodenschätze wie Granite, Basalte, 

Kaolin oder Ton sondern auch die Heilquelle für 

das Sibyllenbad bei Neualbenreuth zurückführen. 

 

In der Geschichte hat unsere Region nichts so 

sehr geprägt wie die Grenzlage zu Böhmen, die 

bereits seit der Besiedlung im frühen Mittelalter 

besteht. Die gemeinsame Geschichte, Religion, 

Sprache und Kultur sorgten für eine gute Nachbar-

schaft.  

Mit dem Zweiten Weltkrieg wurde das gewohnte 

Zusammenleben abrupt beendet, der ĂEiserne 

Vorhangñ unterbrach die jahrhundertelang ge-

wachsenen Verbindungen vollständig. Die Region  

 

 

Tirschenreuth war plötzlich Zonenrandgebiet ï 

das Ende der westlichen Welt. 

Erst seit dem Fall des Eisernen Vorhangs wach-

sen die Beziehungen nach Tschechien wieder, al-

lerdings haben 50 Jahre Trennung eine große Kluft 

hinterlassen.  

Heute sind unsere Regionen an der Grenze jedoch 

auf dem besten Weg, ihre früheren engen Bezie-

hungen wieder aufleben zu lassen und so wieder 

zum Herzen Europas zu werden.

Der geographische Mittelpunkt Europas am Tillenberg bei Neualbenreuth . 
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Bürgeranalyse  + Ausgangslage = Handlungsbedarf +  Ziele

Um den Handlungsbedarf für die Region ablei-

ten zu können, haben wir die Ergebnisse aus den 

Workshops, Expertengesprächen und Umfra-

gen in sechs Themenbereichen zusammengefasst.  

¶ Land-, Forst- und Teichwirtschaft 

¶ Wirtschaft, Arbeitsmarkt und (Aus)Bildung 

¶ Tourismus, Freizeit und Kultur 

¶ Natur, Umwelt, Klima und Energiewende 

¶ Sozialer Zusammenhalt, Vereinsleben, WIR-

Gefühl und Heimatverbundenheit 

¶ Mobilität, Versorgung, Siedlungsstruktur und 

Ortsbild 

In den jeweiligen Themenfeldern haben wir zu-

sätzlich die wichtigsten Kenndaten aus der Re-

gion gesammelt, analysiert und bei Bedarf gegen-

übergestellt. Durch Daten und SWOT-Analyse hat 

sich so für jedes Themenfeld ein klares Aus-

gangsbild mit deutlichem Handlungsbedarf er-

geben. 

Dabei kann und muss nicht jeder Handlungsbe-

darf  der sich ergeben hat, durch die LAG und 

LEADER bearbeitet werden. Denn es gibt z.B. 

Themenbereiche und Handlungsbedarfe in denen 

zumindest in Teilbereichen bereits Aktivitäten 

stattfinden, wie z.B. im Bereich von Wirtschaft 

und Arbeitsmarkt durch das Regionalmanage-

ment und die Wirtschaftsförderung. 

Wir haben daher in jedem Themenfeld einige für 

LEADER relevante Schwerpunkte und Hand-

lungsbedarfe identifiziert, denen wir uns aber 

mit voller Kraft widmen werden. 

Dabei stellen wir auch einen Bezug zum nationa-

len Strategieplan her. So greifen wir z.B. den 

Themenbereich Stärkung der Identität und Er-

halt des kulturellen und natürlichen Erbes oder 

Unterstützung des Ehrenamts und bürger-

schaftlichen Engagements auf.

 

Themenfeld  Land-, Forst - und Teichwirtschaft

Durch das feucht-winterkalte Klima  (mit einer 

Jahresdurchschnittstemperatur unter 7°Celsius) 

und die schlecht bis mittel ertragreichen Böden 

(lehmige Sand- und sandige Lehmböden) zählt die 

Region vollständig zur benachteiligten Agrar-

zone. 

Trotzdem ist unser LAG-Gebiet stark von der 

Land-, Forst- und Teichwirtschaft geprägt.  Ak-

tuell werden mit 50.321 Hektar Waldfläche und 

43.500 Hektar landwirtschaftlicher Fläche ca. 90 

Prozent der Fläche land- und forstwirtschaft-

lich genutzt. Der Anteil der der Land-, Forst- und 

Teichwirtschaft an der Bruttowertschöpfung be-

trägt im Landkreis Tirschenreuth 2,5 Prozent und 

liegt damit ebenfalls deutlich über dem bayeri-

schen Durschnitt von 1,4 Prozent (vgl. Bruttoin-

landsprodukt und Bruttowertschöpfung in Bayern 

2012 bis 2019 und Statistik kommunal 2021) 

Wenn er auch langsamer voran geht als in anderen 

Regionen, ist der Strukturwandel in der Land-

wirtschaft  bei uns in vollem Gange ï mit einer 

ständig abnehmenden Zahl von Haupterwerbsbe-

trieben und wachsenden Betriebsgrößen bei denen, 

die weitermachen.  

Für die Betriebe ist auch die allgegenwärtige Flä-

chenknappheit und der Klimawandel mit extre-

men Wetterereignissen und langen Dürreperioden 

zunehmend eine große Herausforderung.  

Eine große Rolle nicht nur zur Sicherung des Ein-

kommens landwirtschaftlicher Betriebe, sondern 

auch für das Leben in der ganzen Region spielen 

Erwerbskombinationen. Ob Energieproduktion,  

Urlaub auf dem Bauernhof, Direktvermarktung ï 

viele Betriebe suchen und finden hier zusätzliche 
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Mit der LAG zu Gast auf ei-

nem Biobauernhof: Infor-

mationen aus erster Hand.  

Forstwirtschaft und Waldumbau 

im Fokus beim Stammtisch der 

LAG. 

Einkommensmöglichkeiten, mit der sie ihre Exis-

tenz sichern und zur Attraktivität der ganzen 

Region beitragen. Das Amt für Ernährung, Land-

wirtschaft und Forsten Tirschenreuth ï Weiden be-

gleitet die Betriebe dabei intensiv. 

In der Forstwirtschaft  liegt die größte Verwund-

barkeit beim hohen Fichtenanteil. Längere Tro-

ckenperioden werden hier weiter zu großen Prob-

lemen und Schädigungen führen. Jedoch findet 

der Waldumbau bereits statt und wir sind auf ei-

nem guten Weg zur Anpassung der Wälder an den 

Klimawandel z.B. durch den Einsatz anderer und 

teilweise auch gebietsfremder Arten. Hier wurde 

der Grundstock für eine resiliente Entwicklung 

bereits gelegt, aber es braucht viel Zeit bis der 

Waldumbau flächendeckend abgeschlossen ist. 

Eine Besonderheit in unserem LAG-Gebiet ist die 

traditionsreiche Teichwirtschaft, die sich bis ins 

12. Jahrhundert zurückverfolgen lässt. Rund 4.700 

Teiche mit einer Gesamtwasserfläche von rund 

2.500 ha prägen unser Landschaftsbild maßgeb-

lich. Die Teichwirtschaft ist im Aktionsgebiet je-

doch stark von Kormoran, Fischotter und Co. 

bedroht, sollte hier eine Lösung gefunden werden 

besteht die Gefahr, dass viele Teiche nicht mehr 

bewirtschaftet werden können. 

Die Land-, Forst- und Teichwirtschaft ist auch we-

gen der angesprochenen landschaftsprägenden 

Funktion für unser Aktionsgebiet nicht wegzu-

denken.  
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SWOT Analyse ĂLand-, Forst- und Teichwirtschaftñ  

unter Berücksichtigung von Resilienzansätzen 

 

Durch die aktuellen Krisen sind weltweit viele 

Lieferketten zusammengebrochen, dies erschwert 

auch die Versorgung mit Nahrungsmitteln. 

Diese Verwundbarkeit können wir - zumindest 

teilweise ï mit Produkten aus unserer Region 

abmildern. 

Auch der Klimawandel mit den Wettextremen 

stellt eine Verwundbarkeit und Risiko dar. Hier ist 

die Umstellung auf den an den Klimawandel ange-

passte Sorten eine Möglichkeit für mehr krisenfes-

tig im Aktionsgebiet.  

Weitere Verwundbarkeiten beziehen sich auf die 

allgegenwärtige Flächenknappheit und die 

Schäden die durch Fischotter, Kormoran und 

Wildschweine verursacht werden.  

Die Flächenknappheit ist ein Problem, welches 

zudem viele andere Themenbereiche wie z.B. die 

Siedlungsentwicklung oder die Erweiterung von 

Industriebetrieben tangiert und daher Ăkein rein 

landwirtschaftliches Problemñ darstellt. 

Regionale Vermarktungsmöglichkeiten zu för-

dern sowie den Ökolandbau und die Ökomodell-

regionen weiter zu entwickeln wurden dagegen als 

großes Entwicklungspotential identifiziert um 

die Land-, Forst- und Teichwirtschaft krisenfester 

zu gestalten. 

Dazu gilt es auch unsere Bürgerinnen und Bürger 

mitzunehmen und über die Herstellung und Vor-

teile von regionalen Produkten zu informieren, um 

so den Konsum regionaler Produkte zu erhöhen.  

Öffentlichkeitsarbeit  ist hier wichtig, denn die 

Landwirtschaft hat aktuell ein ĂImageproblem. 

Durch Sensibilisierung und gezielte Information 

sollen die Landkreisbewohner wieder einen bes-

seren und stärken Bezug zur heimischen Land-, 

Forst- und Teichwirtschaft bekommen. 
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Regionale Produkte haben dabei zwei weitere 

entscheidende Vorteile: sie sind klimafreundli-

cher, weil lange Transportwege wegfallen und sie 

kurbeln die regionale Wertschöpfung an. Zwei 

wichtige Faktoren für mehr Resilienz im Aktions-

gebiet. 

Ein großer Vorteil in der Region sind auch die vie-

len Familienbetriebe, die oft in langer Tradition 

Land-, Forst- und Teichwirtschaft betreiben. Die 

nachhaltigen Betriebsstrukturen tragen ebenso 

zu einer krisenfesten und wandlungsfähigen 

Landwirtschaft bei.  

 

Folgende Entwicklungs- und Handlungsziele lassen direkt sich aus diesem Themenfeld ableiten: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Themenfeld  Wirtschaft , Arbeitsmarkt und (Aus)Bildung   

Unser Landkreis Tirschenreuth war und ist bis 

heute eine Industrieregion. Mit dem Bau der Ei-

senbahn im 19. Jahrhundert entwickelten sich spe-

zialisierte Betriebe, z.B. in der Porzellan- und 

Textilindustrie . Viele dieser monostrukturellen 

Firmen brachen jedoch Ende des 20. Jahrhun-

derts zusammen, ein massiver Einschnitt in die 

Wirtschafts- und Arbeitslandschaft unserer 

LAG , von dem wir uns aber inzwischen erholen 

konnten.  

Heute dominiert  nach wie vor das produzierende 

Gewerbe, es trägt mit 53 Prozent am stärksten zur 

Bruttowertschöpfung im Landkreis Tirschen-

reuth bei, der Dienstleistungssektor liegt bei etwa 

44,5 Prozent. (vgl. Bruttoinlandsprodukt und Brut-

towertschöpfung in Bayern 2012 bis 2019 und Sta-

tistik kommunal 2021) 

Die Lage am Arbeitsmarkt hat sich äußerst positiv 

entwickelt. Die Arbeitslosigkeit ist seit 2015 

deutlich gesunken (2015: 4,2%; 2021: 3,1%), die 

Zahl der sozialversicherungspflichtigen Be-

schäftigten hat seit 2015 um 3000 Beschäftigte 

auf aktuell 27.466 Personen zugenommen 

(Quelle: Arbeitsagentur Weiden) Getragen wird 

dieser Erfolg hauptsächlich von mittelständi-

schen Betrieben und eigentümergeführten Fa-

milienunternehmen. 

Der Landkreis verfügt noch über ein sehr gutes 

Bildungsangebot, bis in die berufliche Ausbil-

dung hinein. Die Region ist flächendeckend mit 

Grund, Mittel- und Realschulen versorgt, auch 

wenn einige kleinere Schulstandorte in den letzten 

Jahren schließen mussten. Das Stiftlandgymna-

sium rundet das Bildungsangebot in diesem Be-

reich ab. 

Darüber hinaus gibt es mehrere berufliche Schu-

len, dazu zählt beispielsweise das Staatliche Be-

rufliche Schulzentrum in Wiesau mit der EDV-

Schule und der Schule für Hotel- und Touris-
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musmanagement, die mittlerweile sogar ein Du-

ales Studium anbietet. Auch in der Stadt 

Tirschenreuth kann man studieren, dort wurde 

ein Lernort für berufsbegleitende Studiengänge 

eingerichtet. Zusätzlich zu den Schulen kommt ein 

umfangreiches Angebot weiterer Anbieter wie 

z.B. der Volkshochschule im Landkreis Tirschen-

reuth hinzu. 

Bildungsangebote gibt es aber auch in unmittelba-

rer Nähe rund um den Landkreis Tirschenreuth. 

Der Besuch einer FOS oder BOS ist in Weiden 

und Marktredwitz  möglich; Wirtschaftsschulen 

befinden sich in Weiden und Eschenbach. Auch 

die Ostbayerische Technische Hochschule Am-

berg-Weiden oder die Universität Bayreuth lie-

gen für unsere Landkreisbürger in erreichbarer 

Nähe. 

 

SWOT Analyse ĂWirtschaft, Arbeitsmarkt, (Aus)bildungñ  

unter Berücksichtigung von Resilienzansätzen 

Die hohe Wertschöpfung im produzierenden 

und verarbeitenden Gewerbe ist eine unserer 

größten Stärken. Gerade hier lässt sich jedoch auch 

eine große Verwundbarkeit identifizieren, da 

dieser Wirtschaftszweig sehr energieintensiv ist. 

Jetzt sind vor allem die Betriebe selbst gefragt, 

Lösungsmöglichkeiten zu finden, um ein Stück 

unabhängiger von fossilen Energieträgern zu 

werden.  

Ein groÇer Vorteil f¿r den ĂResilienzansatzñ in der 

Region lässt sich beim Blick auf die Branchen-

struktur erkennen. Es gibt keine dominierenden 

Branchen, hier ist die Region sehr resilient im 
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Hinblick auf Krisen in bestimmten Wirtschaftsbe-

reichen aufgestellt. Das Aktionsgebiet hat aus der 

Vergangenheit gelernt und sich zu einer wand-

lungsfähigen Wirtschaftsregion entwickelt. Ein 

Grund hierfür sind auch die vielen Inhabergeführ-

ten Unternehmen.  

Auf dem Arbeitsmarkt hat sich die Situation in 

den letzten Jahren noch einmal deutlich verbes-

sert. Im Mai 2022 liegt die Arbeitslosenquote bei 

2,6 Prozent, damit herrscht am Arbeitsmarkt prak-

tisch Vollbeschäftigung. Es gibt derzeit sowohl 

bei den Ausbildungsplätzen als auch beim Stellen-

angebot etwa doppelt so viele freie Plätze wie po-

tentielle Bewerber. (Quelle: Arbeitsagentur Wei-

den) 

Neben der sehr positiven wirtschaftlichen Ent-

wicklung hat hier aber auch der demographische 

Wandel einen gewichtigen Einfluss auf die Zah-

len am Arbeitsmarkt. Durch den Rückgang der 

Bevölkerung wird sich die Lage am Arbeitsmarkt 

auf absehbare Zeit wahrscheinlich auch nicht än-

dern. 

Die größte Herausforderung stellt in diesem 

Themenfeld daher der Arbeiter - und Fachkräfte-

mangel dar. Schon seit Jahren haben viele Unter-

nehmen und Betriebe zunehmend Probleme Aus-

zubildende und Arbeitskräfte zu finden. Hier weist 

der Landkreis Tirschenreuth ï wie der Großteil 

Bayerns ï eine große Verwundbarkeit auf. 

Die Wirtschaftsförderung und das Regional-

management leisten jedoch bereits einen wichti-

gen Beitrag zu einer resilienten Entwicklung der 

Region. So wurde im Frühjahr 2022 eine ĂFach-

kräfte- und Rückkehrerkampagneñ gestartet. 

Zudem wird durch das Regionalmanagement auch 

ein Bildungsmanagement im Rahmen der Bil-

dungsregion Tirschenreuth betrieben.  

Insbesondere die Stärkung der weichen Stand-

ortfaktoren  und eine gute Work-Life Balance 

sind Schlagwörter, die oft diesem Zusammenhang 

auftauchen. Hier können wir im Landkreis 

Tirschenreuth einiges bieten, auch weil Ruhe & 

Erholung im ländlichen Raum wieder voll im 

Trend ist. 

Darüber hinaus werden wir versuchen, möglichst 

viele junge Menschen in der Region zu halten. 

Neben der Attraktivität der Region kommt daher 

auch der Heimatverbundenheit eine zentrale 

Rolle zu. Oftmals sind es Vereine und soziale Bin-

dungen, die junge Menschen in der Region halten 

oder sie zum Zurückkehren animieren. Wir möch-

ten daher mit LE ADER die Attraktivität der Re-

gion, Heimatverbundenheit und das WIR-Ge-

fühl stärken. 

 

Folgende Entwicklungs- und Handlungsziele lassen sich direkt aus diesem Themenfeld ableiten: 
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OlympiasiegeréĂtrifftñéLEADER. 

Themenfeld  Tourismus, Freizeit und Kultur  

Touristisch ist unser LAG-Gebiet gemeinsam mit 

den Landkreisen Neustadt und Schwandorf sowie 

der kreisfreien Stadt Weiden im Tourismuszent-

rum Oberpfälzer Wald  organisiert, zusätzlich 

sind wir Mitglied im Tourismusverband Ostbay-

ern. Zum Vergleich der nachfolgenden Zahlen 

wird hier immer das Jahr 2019 herangezogen, da 

die Corona-Pandemie die Zahlen für 2020 und 

2021 stark verfälscht hat. Die  rund 100 Betriebe 

(mit 10 oder mehr Betten), konnten 2019 ca. 

405.000 Übernachtungen bzw. 126.000 Gäs-

teankünfte verzeichnen. Die durchschnittliche 

Verweildauer lag bei 3,2 Tagen. (Quelle: Statis-

tik kommunal TIR 2021.) Es ist allerdings davon 

auszugehen, dass die tatsächlichen Zahlen höher 

liegen, da gerade in unserem Landkreis viele 

Kleinstanbieter mit weniger als zehn Betten aktiv 

sind, die in der Statistik nicht aufgeführt  wer-

den. Bis 2019 hatten wir im Aktionsgebiet stetig 

steigende Zahlen bei Übernachtungen und Gäs-

teankünften zu verzeichnen. 

Es wird davon ausgegangen, dass jährlich im 

Tourismus (Tages- und Übernachtungstouris-

mus) mehr als 120 Mio. Euro umgesetzt werden. 

(Quelle: Wirtschaftsfaktor Tourismus 2019. Der 

eingesetzte Trend zur Onlinebuchung hat sich 

den letzten Jahren weiter stark verstärkt und 

nimmt inzwischen einen enorm hohen Stellenwert 

ein.  

Es existieren im LAG-Gebiet einige überregional 

bedeutende Einrichtungen, beispielhaft ist hier 

das Sibyllenbad als staatlich anerkannter  Heil-

quellenkurbetrieb zu nennen, aber auch der Ge-

schichtspark Bärnau-Tachov ï er hat im 

wahrsten Sinne des Wortes grenzüberschreitende 

Bedeutung. 

Weit über die Grenzen des Landkreises ist auch 

das ĂSport- und Freizeitzentrum Silberh¿tteñ 

bekannt, vor allem für seine hervorragenden Lang-

laufloipen. Sogar Olympiasieger Eric Frenzl 

kann man hier beim Trainieren antreffen. Mit 

LEADER  haben wir zur Aufwertung des Freizeit-

zentrums eine innovative Laserbiathlonanlage 

gefördert. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Im Steinwald sind die ĂBurgruine Weißensteinñ 

und der ĂOberpfalzturmñ besondere und weit 

über die Region hinaus bekannte Anlaufpunkte für 

Einheimische und Besucher.  

Landschaftlich werden deutlich sichtbare Ak-

zente durch die Kloster- und Teichlandland-

schaft und die Naturpark e Steinwald und Fich-

telgebirge gesetzt. Darüber hinaus hat auch der 

Vulkanismus mit seinen weit hin sichtbaren Ba-

saltkegeln seine Spuren in der Landschaft hinter-

lassen. Der bedeutendste und auch bekannteste in 

unserem Landkreis ist der Schlossberg Waldeck. 

Weitere Themen mit überregionaler Bedeutung 

sind z.B. Zoigl-Bier oder das ĂErlebnis Fischñ.
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SWOT Analyse ĂTourismus, Freizeit und Kulturñ 

unter Berücksichtigung von Resilienzansätzen  

Zusätzlich zur SWOT-Analyse der Bürger fließt 

hier auch das strategische Leitbild für den 

ĂOberpfªlzer Waldñ in die Betrachtung mit ein. 

Dieses wurde zusammen mit über 1000 Bürgern 

erarbeitet und ist die Grundlage für die strate-

gische Weiterentwicklung der Tourismusre-

gion. 

 

Die Analyse der Stärken zeigt, dass die Region be-

reits eine hohe regionale Attraktivität aufweisen 

kann. Besonders die intakte L andschaft, sowie 

das gut ausgebaute Rad- und Wanderwegenetz 

können bei Bevölkerung und Besuchern punkten. 

Im Aktionsgebiet bestehen in diesem Themenfeld 

wenig bis keine Verwundbarkeiten, da die At-

traktivität nicht durch Massentourismus mit nega-

tiven Folgen für Natur & Umwelt bedroht wird. 

 

In Zeiten der Corona-Pandemie war der Inlands-

urlaub ein besonders nachgefragtes Thema. 

Dies stellt eine Chance für unsere Tourismusre-

gion dar, denn wenn wir Inlandsurlauber für uns 

Ăgewinnenñ können, sind wir unabhängiger von 

weltweiten Krisen und dies fördert eine resiliente 

Entwicklung. 

Dazu gilt es das vorhandene Angebot ï vor allem 

qualitativ ï weiter auszubauen und für den Urlau-

ber noch besser darzustellen. Dabei wird es in Zu-

kunft auch notwendig sein, immer mehr digitale 

Kanäle für die Vermarktung  zu nutzen. 

Als Zugpferde bieten sich hier unsere zahlreichen 

Alleinstellungsmerkmale an. Der Zugewinn an 

Attraktivität hat zudem einen Nutzen für unsere 

Bürgerinnen und Bürger und trägt damit am Ende 

auch zur regionalen Identität und Heimatver-

bundenheit bei. 
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Radfahren ï Eines der Kernthe-

men im Bereich Freizeit, Touris-

mus und Kultur.  

Immer im Gepäck mit dabei: 

unsere intakte und histori-

sche Kulturlandschaft.  

Folgende Entwicklungs- und Handlungsziele lassen sich direkt aus diesem Themenfeld ableiten: 
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Der Naturpark Steinwald: ein landschaftsprägendes Schutzgebiet.  

Themenfeld : Natur, Umwelt, Klima und Energie wende  

In unserem Aktionsgebiet sind Flächen von gleich 

drei Naturparken  zu finden. Der Naturpark 

Steinwald, ist mit 24.645 ha der zweitkleinste Na-

turpark in Bayern und liegt komplett in unserem 

Landkreis. Der Naturpark Nördlicher Oberpfäl-

zer Wald und der Naturpark Fichtelgebirge ha-

ben kleine Teilbereiche im Landkreis Tirschen-

reuth. Hinzu kommen viele weitere Naturschutz- 

und Landschaftsschutzgebiete. 

Eine besondere Herausforderung stellt für eine 

so bemerkenswerte Umwelt wie unsere natürlich 

die Energiewende dar. Gerade bei der Windkraft 

oder beim SuedOstLink ist die Angst groß, dass 

damit unser einmaliges Landschaftsbild zerstört 

wird und so auch ein Stück Heimatverbunden-

heit schwindet.  

Gleichzeitig kann die Nutzung regenerativer 

Energien jedoch auch neue Formen der regiona-

len Wertschöpfung eröffnen. Mit der TIR Ener-

gie eG gibt es bereits eine Bürgerenergiegenos-

senschaft, die unsere Einwohner monetär an der 

Energiewende teilhaben lässt.  

Ein Klimaschutzkonzept, welches aktuell erstellt 

wird, sowie ein Klimaschutzmanager der Ende 

2022 seine Arbeit aufnehmen wird , sind weitere 

Schritte um dem Klimawandel entgegenzutreten 

und die Energiewende auf kommunaler und 

Kreisebene zu begleiten und voranzutreiben. 

Mit den beiden ILEn, dem Landwirtschaftsamt so-

wie den Ökomodellregionen Steinwald und Stift-

land gibt es hier gleich mehrere Partner aus der 

ländlichen Entwicklung.  

Auch die Umweltstation der Zisterzienserin-

nen-Abtei Waldsassen und die Naturparke wid-

men sich im Aktionsgebiet intensiv den Themen 

Natur, Umwelt und biologische Vielfalt. 
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SWOT Analyse ĂNatur, Umwelt, Klima und Energiewendeñ 

unter Berücksichtigung von Resilienzansätzen 

Die intakte, besondere und historisch gewachsene 

(Kultur)landschaft  ist eine der großen Stärken im 

LAG-Gebiet. Diese Landschaft im Spannungs-

feld zwischen Schutz, Bewirtschaftung und 

Energiegewinnung zu erhalten, stellt die große 

Herausforderung in diesem Themenfeld dar.  

Dabei gibt es bereits viele wertvolle Ansätze wie 

z.B. die Ökomodellregionen, oder die Natur-

parke, die hier wertvolle Arbeit für die biologi-

sche Vielfalt leisten. 

Im Bereich der Energiewende gibt es noch großes 

Ausbaupotential, vor allem bei der Windkraft. 

Wollen wir als Region im Bereich der Energie-

versorgung unabhängiger und krisenfester 

werden, wird dies nicht ohne den weiteren Ausbau 

von PV- und Windkraftanlagen vonstattenge-

hen. Die Bürger müssen in diesem Prozess je-

doch mitgenommen werden. 

Mit LEADE R ist uns hier vor allem daran gelegen 

die intakte Kulturlandschaft  zu bewahren und 

die Bürgerinnen und Bürger über unsere einzigar-

tige Natur &  Umwelt zu informieren. Zudem 

wollen wir auch die Energiewende im Rahmen un-

serer Möglichkeiten begleiten. 

 

 

 

 

 

 

 


